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Der Streit
um die Große Koalition.

In den Berliner „Germaniaſälen“ tagte am 9. September der
Vezirksparteitag der Berliner Soziaidemokratie. Ueber die
Stellung der Partei zur Großen Koalition ſprachen der preußiſche

nenminiſter Genoſſe Savering als Referent, Genoſſe
Criſpien als Korreferent.
„Severingy verteidigte die Große Koalition auf Grund
ſeiner preußiſchen Erfahrungen. Als in Preußen die Sozialdemokratie Zeitweiſe aus der Regierung ausgetreten ſei, S
die Demokratiſierung der Verwaltung ſofort geſtocdckt. ſt
nach ſeinem Wiedereintritt ſei ſie forigeführt worden. Es gebe
jetzt in Preußen keine konſervativen Regierungspräſidenten und
O äſidenten mehr, während früher dieſe Beamten faſt aus
ſchließlich Konſervative waren. Die Demokratiſierung der Ver
waltung ſei noch nicht vollendet, aber es ſeien doch ſchon

Fortſchritte gemacht worden. Wären die bürger-
ichen Parteien in den letzten Monaten in der preußiſchen Regie

rung allein geweſen, ſo hätte Deutſchland den Krieg mit Frank-
reich oder mindeſtens harte Repreſſalien wegen des ungehinderten
wahnſinnigen Treibens der Nationaliſten bekommen. Wenn die
rechtsbolſchewiſtiſchen Organiſationen bekämpft
werden ſollen, ſo muß die Sozialdemokratie in der Regierung
ſein. Auf Zurufe, daß die Geheimorganiſationen noch immer
beſtünden, erklärte der Miniſter, es beſtünden nur noch Reſte,
denen Gelder und Waffen und feſte Führungfehlten.
Wenn das Vertrauensverhältnis zwiſchen ihm und der Partei
erhalten bleibe, ſo erklärte er a anzweifelnde Zwiſchenrufe, ſohabe i. e alte e u eſe leere veſine e er
organifationen nieder n, von der Polize verfolgt, beunruhigt und ſo geſ würden. Das müſſen Sie
mir glaäuben, wer an dieſer der sweifelt, der gibs
ſich und die Partei auf. (Lebhafter Beifall.)

Die Kommuniſten wollten es jetzt durch eine Agitation auf
Auflöſung des Reichstags bis zum Bürgerkrieg treiben, aber
wenn die Partei vertrauensvoll hinter ihm ſtehe, ſo gibt es
keinen Bürgerkrieg in Preußen, der wird von der Polizei nicht
erlaubt“. (Große Heiterkeit, Unruhe und Proteſtrufe.) Jch
ſage das und bleibe dabei, weil ich das Kräfteverhältnis der
Links und Rechtsgruppen kenne. Jch muß gegen die Kommu-
niſten vorgehen, weil das die Genoſſen in den Betrieben leider
nicht tun. Die Zivilcourage, die die Genoſſen von ihren
Miniſtern fordern, ſollten ſie öfter in de nBetrieben zeigen.
(Starker Beifall.) Es iſt nicht mehr wie 19209, kommuniſtiſche
Huſarenritte ſind nicht mehr ſo keicht möglich. Wer heute die
Arbeiter vor die Flinten der Reichswehr oder der Polizei treibt,
begeht ein frivoles Verbrechen. (Zurufe: Geßler; warum wird
a nicht unterſtützt?? Auf dieſen Zwiſchenruf antwortet

r Render, daß er im ſtillen, nicht mit großem Tamtam, ſehr
energiſch gegen die Verbindungen der Reichswehr mit den Ge-
Heimorganiſativnen eingeſchritten ſei, ſie Gr jetzt auch abgeſtellt.
(Zweifelnde Zurufe.) Man muß die noſſen in der e
regierung, die vor ungeheuren Aufgaben ſtehen, unterſtützen. Jn
vier Wochen können ſie noch nicht das Unheil, das Cuno angerichtet
hat, gutgemacht haben. Hilferding hat doch wenigſtens er
reicht, daß die Oeffentlichkeit allgemein erkannt hat, wer den
Ruhrkampf und den Währu n verſchuldet hat. Wenn die
Sozialdemokratie im November 1 in die Reichsregierung ge

ngen wäre, ſo wären wir vielleicht vor vielem Schlimmen
ahrt geblieben, das wir jetzt auskoſten müſſen. Jetzt gilt es,

das Selbſtvertrauen der Partei zu erhalten, an die großen Aufs-
aben mit Kraft und Diſgziprin heranzugehen, auch unpopuläreKahnahmen, die manchmal auch die iter treffen, hinzunehmen

in dem Vertrauen, da zur beſſeren Zukunft durchdringen
können. (Starker Bei

Korreferent Criſpien erklärte, mit der Großen Koalition
ſei es noch ſchlimmer geworden, als zu Anfang befürchtet wurde.
Die Steuern, die Genoſſe Hertz als eine Tat r habe,
reichen ſchon heute nicht r aus wegen der fortſchreitenden
Geldverſchlechterung, das Defizit zu beſeitigen. Sie gehen nicht
ein, und keine Pol z h kann das erzwingen. Nur die Macht
des Proletariats könnte man in die Steuerſabotage werfen.
Criſpien kritiſierte die Deviſenordnung als eine fal inanz-
politik. Kleine Leute, die Dollar kaufen, um ſpäter Anſchaffungen
machen zu können, werden davon betroffen. Wir treiben ſie ſo
mit Keulenſchlägen zur Rechten, anſtatt ſie zu uns herüberzugziehen.
Die Erfaſſung der Sachwerte, die allein helfen könnte,
olle von der Regierung der Großen Koalition verwäſſert werden.

as Reich dürfe aber nicht nur Gläubiger der Beſitzenden, ſondern
müſſe Mitbeſitzer werden, damit es in die Produktion eingreifen
könne. Die Ernährungsfrage könnte nur durch rückſichtsloſe
Lwange mrtiaſt gelöſt werden. Der ſächſiſche Miniſterpräſident

r. Zeigner m Kampfe gegen den Reichswehrminiſter unter
ſtützt werden. ßler muß gehen, das iſt z einer Ehrenſache
der Partei geworden. an muß die Reichswehr auflöſen und
eine neue Wehrmacht aufbauen. Streſemanns Reden von der
Wehrpflicht der Arbeit zeigen, daß die Sanierung auf Koſten derArbeiter gemacht werden on Stinnes hat ſchon zwei Stunden

Mehrarbeit gefordert. Die Gefahr der v g. iſtals Sepering annimmt. Durch die Rückſicht auf
i roße Koalition lähmen wir den beſten Teil des Prolketariats

durch einen Burgfrieden. Unter vier w r geben ſelbſt bütger
liche Politiker zu, daß der paſſive Widerſtand an der
Ruhr nicht mehr zu halten iſt, daß wir Frieden mit
Frankreich machen müſſen, aber keiner wagt, das offiziell aus
uſprechen. Zw den Führern fehlt die everings

tenverfolgung ſchweiſt die untereinan er rinigzrenniße wieder zuſammen, treibt die kommuniſtiſchen Ar
beiter, die von den Turkeſtaänern los wollen, wieder von uns. Jch

n Artikel r Berliner Redaktion unterſchreiben wir bis auf die Erörterung der
Räumungsfrage, in der der Aufſatz nach unſerer Auf
faſſung von einer nicht ganz gerechtfertigten Beurtei
lung der tatſächlichen Machtverhältniſſe ausgeht.

Red. d. „Volksblatt“.
Langſam beginnt auch in Frankreich eine ſachgemäße Be-

urteilung der Vorgänge in Deutſchland und der Reden unſerer ver
antwortlichen Politiker wieder Fuß zu faſſen. Wir überſchätzen
dieſe Aenderung in der Umgangsform der franzöſiſchen Preſſe
gegenüber Deutſchland nicht, aber die Gerechtigkeit erfordert
immerhin, dieſe Tatſache feſtzuſtellen, weil ſie ohne das Beſtreben
der ſachlichen Auseinanderſetzungen des Reichskanzlers mit
unſerem Hauptgläubiger nicht möglich geweſen wäre, und inſofern
als ein gewiſſer außenpolitiſcher Erfolg der neuen Regierung zu
buchen iſt. Auch die letzten ergänzenden Erklärungen des Chefs der
Reichsregierung haben in Paris ein Echo gefunden, das, wenn
auch noch nicht zu großen Hoffnungen ſo doch zu der Er
wartung einer Weiterführung der einmal begonnenen Dis
kuſſion Anlaß gibt. Das Angebot realer Sicherheiten in Form von
Hypotheken, die von deutſchen und alkiierten Treu-
händern verwaltet werden ſollen, und durch die ſchließlich
ſchnell ein Teil der franzöſiſchen Anſprüche erledigt werden kann,
haben ihren Eindruck in Frankreich nicht verfehlt.
In den Grundzügen ſtimmt das Angebot der Reichsregierung

mit dem Memorandum des Kabinetts Cuno vom 7. Juni überein.
Damals erfolgten jedoch Feſtlegungen beſtimmter Art, die jetzt
unterblieben ſind, um von vornherein neuen Komplikationen aus
dem Wege zu gehen. Auch die
Eintragung von Hypotheken auf den privaten und öffentlichen Be
ſitz, insbeſondere der Eiſenbahnen, ſowie durch Heranziehung und
Schaffung gewiſſer Monopole eine Erledigung unſerer Repara
tionsverpflichtungen ermöglichen. Damit beſchreitet ſie den Weg
zur Erfaſſung der Sachwerte, die ſelbſtverſtändlich nur
auf geſetz lichem Wege erfolgen kann. Wir glauben, daß ſich
auch hierüber die Regierung vollkommen im klaren iſt, ſo daß die
von einem Teil der franzöſiſchen Preſſe erhobene Frage, mit
welchen Mitteln der Staat in der Lage iſt, ſich für die Mit-
werkung der Privatwirtſchaft zu verbürgen, eigentlich über
flüſſig erſcheint. Das gleiche gilt unſeres Erachtens vorläufig
von der in Paris geforderten notwendigen Klarheit über den Pro
zentſatz, den das Reich der franzöſiſchen Regierung von den
Zinſen der Hypotheken abzutreten bereit wäre. Dem deutſchen
Volk iſt nichts angenehmer, als ſeine Verpflichtungen möglichſt
e zu erfüllen und wir glauben, daß deshalb auch die

egierung den Ertrag der vorgeſehenen Belaſtung der öffentlichen
und privaten Sachwerte nach einer gewiſſen Uebergangszeit,
welche für die Bereinigung des Etats unbedingt notwendig iſt, ſo
weit als möglich zur Abgeltung aller erträglichen Reparations
verpflichtungen zur Verfügung ſtellen würde. Ueber die Ver
teilung der Zinſen läßt ſich natürlich ſo lange keine Klar
heit ſchaffen, als insbeſondere der gegenſeitige Ausgleich der Repa
rationegläubiger am Verhandlungstiſch keine Klärung erfahren
hat.

Die ordnungsgemäße Durchführung des deutſchen Angebotes er
fordert eine ſchnelle Räumung des Ruhrgebietes, die übrigens mit
dem bisher von Poincaré vertretenen Standpunkt vereinbar iſt,
nachdem der franzöſiſchen Regierung für die lokalen Pfänder
wirkliche, reale Pfänder geboten ſind. Jhr Recht auf
Reparationen kann ſie jeweils in der Treuhandgeſellſchaft gemäß
dem Anteil an Reparationen vertreten laſſen. Ob darüber hinaus
eine anderweitige Kontrolle gewiſſer Produktionsſtätten notwendig
erſcheint, könnte im Verlauf von Verhandlungen geklärt werden.
Schon vor der Beſetzung des Ruhrgebietes befanden ſich auf ſämt
lichen Schächten, die Reparationskohle lieferten, ſogenannte Kon
trollkommiſſionen. Ss iſt unſeres Erachtens nichts dagegen ein
zuwenden, wenn dieſe Kommiſſionen im verſtärkten Maße auch in
Zukunft unter garantiertem Schutz der deutſchen Behörden ein
Kontrollrecht im Ruhrgebiet ausüben. Aber darüber ſollte man
ſich endlich auch in Frankreich klar werden, daß eine militäriſche
Beſetzung der Ruhr, eine Aufrechterhaltung der Regiebahnen uſw.
unproduktiv wirken muß.

Zugeſtändniſſe von deutſcher Seite ſind alſo in weitgehendſtem
Maße gemacht. Nur ihrer Anerkennung als Grund-

tagsabgeordnete Genoſſe Meier und der Genoſſe Severing
das Wort zur Angelegenheit Zeigner--Geßler. Genoſſe
Meier vermißt die Unterſtützung Zeigners durch die Parteileitung
und den „Vorwärts“. Zeigner nahm an, daß die Partei G eßler
bei der Regierungsbildung beſeitigen würde, aber die Partei iſtvon dieſer Forderung Zuküdgewicfen. Man weiß in den maß-

gebenden Parteikreiſen von den Verbindungen der Reichswehr mit
den Geheimorganiſationen, aber die Genoſſen wollen es nicht
öffentlich behandeln aus außenpolitiſchen Rückſichten. Das iſt
falſch Frankreich iſt unterrichtet und wird uns, wenn
wir nicht ſelbſt damſt herauskommen, eines Tages als Lügner
hinſtellen. Den Reichswehrm Geßler muß ich fragen: iſt
es richtig, daß Cuno nicht nur e l mit Roßbach verhandelt

will die Koalition der Arbeiter, den Ka gen ierlichen Parteien, nicht den Kompromiß. (Lebha eifall.)h Seiten web dertegt Es ethalet aber nes der Reg
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Frankreich und afe Reichskan2ler-Rece.
lage zu Verhandlungen bedarf es, um den paſſiven Wider
ſtand endgültig in einen produktiven Zuſtand zu ver
wandeln und damit das letzte Hindernis, das den Verhandlungen
nach franzöſiſcher Anſicht noch entgegenſteht, aus dem Wege zu
räumen. Zu dieſen Verhandlungen aber müſſen wir endlich kom
men. Wann ſie möglich und mit welchem Geiſte ſie geführt wer
den, liegt ausſchließlich in der Hand der franzöſiſchen Regierung!

„Erſte Etappe auf dem (Vege zu
einer Löſung.“

Das Pariſer Echo der Reichskanzler Rede.

Paris, 13. September.
Der G aulois“, deſſen außenpolitiſcher Mitarbeiter zu den

von Poincaré perſönlich informierten Preſſevertretern gehört, hält
es für möglich, daß die Pläne Streſemanns Jnterefſe ver
dienen, bezeichnet jedoch ihre weitere Präziſierung als
notwendig. Er möchte wiſſen, durch welche Mittel derStaat die Mitwirkung der Beſitzer des Privateigentums zu
ſichern gedenke, und wieviel Prozent Frankreich von den Zinſen
der n W erhalten ſolle. Ferner wünſcht das Blatt
Auskunft darüber, wie Streſemann die notwendige Kontrolle er
möglichen wolle. Vor allem muß, nach dem „Gaulois“, klargeſtellt
werden, wie Streſemann ſich die Räumung des Ruhrgebietes denke.
Poincaré habe ſchon wiederholt die Zuſicherung gegeben, daß
Frankreich nicht im Ruhrgebiet bleiben wolle, und daß die Räu-

mung nach Maßgabe der deutſchen Zahlungen erfolgen werde. Das
Blatt ſtellt zum Schluß zuſammenfaſſend feſt, die Erklärungen

ſemanns ten erſte Etappe auf dem Wege zu einer
Löſung, die der Kanzler dringend zu wünſchen ſcheine“, deren
Verwirklichung aber einzig von ihm abhänge.

Der „Figaro“ meint, die Vorſchläge des Kanzlers ſeien ver
lockend, aber ſie verlören dadurch an Wert, daß Streſemann ſo
fortige Gegenz u geſtändniſſe verlange. Die Unterſchiede
zwiſchen dem franzöſiſchen und deutſchen Standpunkt ergäben ſich
klar aus zwei kurzen Formulierungen. Poincaré ſage: „Zahlt,
und wir werden das Ruhrgebiet räumen.“ Streſemann erkläre:
„Räumt das Ruhrgebiet, damit wir exch bezahlen können.“

Der gelegentlich offiziöſe „Matin“ bezeichnet die Erklärungen
Streſemanns als „einen Schritt nach vorn“ und bemerkt
weiter, die Organiſierung des vom Reichskanzler geſchilderten
ahlungsſyſtems ge nüge noch nicht (1), um Frankreich zur

Räumnug des Ruhrgebietes zu veranlaſſen. Frankreich ſei bereit,
das „Kontroll-Regime“ im Ruhrgebiet zu ändern, würde die Räu
mung aber nur nach Maßgabe der deutſchen Zahlungen zugeſtehen.

Londoner Echo der Reichskanzler-Rede.
Die mutmaßlſchen Folgen einer bedingungsloſen Kapitulation

London, 13. September.
Der diplomatiſche Korreſpondent der „Daily Chronicle“ führt

hierzu aus, daß iegt entweder vollkommen zuſammen
brechen werde, oder daß ein Ausgleich gefunden werden müßte,
der die Eigenliebe beider Länder ſchone. Denn im Falle einer be
dingungsloſen Kapitulklation würde das Kabinett
Streſemann in wenigen Tagen weggefegt werden. Ob ſein
Nachfolger ſich mehr als einige Tage halten könnte, ſei zweifelhaft.
Obwohl an der Oberfläche noch alles ruhig ſei, ſo ſeien doch ſehr
gefährliche Unterſtrömungen in Deutſchland zu beob
gachten. Das offizielle Frankreich fange an, das zu er
kennen und die Lage von die z m Geſichtspunkt aus zu betrachten.
rankreich würde dann an ſeiner Grenze einen im Zuſtande der
narchie befindlichen Staat haben. Die frangöſiſchen Staats

männer ſuchten deshalb nach einem Ausweg, der die franzö
ſiſchen Wünſche erfüllen könnte, ohne Deutſchland noch mehr zu
erniedrigen. Dies würde aber nicht ohne gewiſſe Der
leiſtungen ſeitens Frankreichs möglich ſein. Sollte es aber zu Ver
handlungen zwiſchen Frankreich und Deutſchland kommen, ſo wür
den die Alliierten davon ſofort benachrichtigt werden. Jm
Gegenſatz hierzu erfährt „Daily Herald“ aus Paris, daß man dort
die Folgen einer deutſchen Revolution nicht im geringſten zu
fürchten ſcheine. Wenn aber Poincars ſich mit den Kommu-
niſten zu einigen hoffe, ſo rät das Blatt ihm, ſich der Er
fahrungen Deutſchlands in Breſt-Litowſk zu erinnern. Der
diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ hält es für
möglich, daß die franzöſiſchen Induſtriellen einen gewiſſen Druck
auf ausüben können, um dieſen zur Nachgiebigkeit zu
veranla

hat, ſondern daß er ihn aus der Unterſuchungshaft vorführen ließ,
um ſich von ihm über die arze Armee vortragen zu laſſen, die
Ludendorff und unter ihm LettowVorbeck, Maercker und Stülp-
nagel führen e Jn den Prozeſſen gegen die Geheimorgani-
in berufen ſich die Beſchuldigten auf Abmachungen mit der

egierung und beantragen, Cuno und Geßker als Zezpen
darüber zu vernehmen. Das Reichskabinett verſagt dann die Ge
nehmigung zur Ausſage. Generale miſchen ſich in
ſchwebende Strafverfahren. Prozeſſe werden verhindert. Die
verantwortlichen Parteiinſtanzen W dringend gemahnt
werden, Zeigner zu unterſtützen. Die Machtpoſition in Sachfen
darf nicht geſchwächt werden. (Lebhafter Beifall.)
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Holſnung auf ein zweite Halle.
Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt der „Vorwärts“ in ſeiner

Abendausgabe vom Donnerstag:
Ueber taktiſche es in der politiſchen Arbeite ung beſtets ne e deevge G iſt darum nicht er

n daß auch die Politik der Gro Koalition, zu derich die Pactei in einer en en Lage nach langem
Zögern und Bedenken el a arteigenoſſen nichtgen u lten Beifa Es n ebenſowenig erſtaunli

dieſe Kritik mitunter in redneriſchen ſchriftſtelleriſchen
erungen ſcharfen Ausdruck erhält. Auch das iſt eine Erſchei-

die wir von alter Zeit her ar ewöhnt ſind. Neu iſt nur imver ältnis zu den Zuſtänden der Vorkriegsgeit die Tatſache, daß

rinks von der Sozialdemokratie eine Partei ſteht, die alle Vorgänge
in ihr belauert und jede Gelegenheit wahrzunehmen ſucht, um auf
neue Spaltung, neue Zertrümmerung der Arbeiterbewegung hin
zuozbeiten.

Mit welcher Aufmerkſamkeit und mit welchen verſtiegenen Hoff
nungen alle Vorgänge in der Sozial demokratiſchen Partei von der
KPD. verfolgt werden, davon legt jede Nummer der „Rotendeutlich Zeugnis ab. Auch die neueſte iſt von oben bis unten

tet mit Betrachtungen über die Oppoſition in derD.“, die teils belobigt, teils zu ſchärferem Vorgehen an-
r ieben wird. Man mutet ihr zu, ſich auf die blödſinnige Parole

„Arbeiter- und Bauernregierung einzuſchwören, die ihre Ver
wirklichung finden ſoll, nachdem die gegenwärtige Reichsregierung
durch einen politiſchen Maſſenſtreik beſeitigt ſein wird.

Sozialdemokraten ſollen alſo mithelfen, einen politiſchen Maſſen
ſtreik zu infzenieren gegen eine Regierung, in die die Sozial-demokratiſche Partei vier ihrer Mitglieder entſendet hat Die

„Rote e muß von der Disziplin in der Sozialdemokratiſchen
Partei ſonderbare Vorſtellungen haben, wenn ſie ſolche Forderungen
zu ſtellen wagt.Ganz offeſichtrich wird das Ziel verfolgt, auch mit der Ver-

einigten Sozialdemokratiſchen Partei dasſelbe Spiel aufzuführen,
das ſeinerzeit auf dem Parteitag von Halke mit der Unab-hängigen Sozial demokratiſchen Partei geſpielt worden iſt. Ver-
geſſen wird dabei nur, daß Erfahrungen ſchließlich dazu da ſind,
daß man aus ihnen lernt, und daß die Einigung von Nürn-
berg ein Ergebnis dieſer Erfahrungen und eine Tatſache iſt, gegen
die alle Bauernſchläue deutſcher Ehrenkoſaken nichts auszurichten
imſtande ſein wird. Der Weg der geht von Spaltung zuSpaltung bis zur räkigen Frl itternag, der Weg Poſt Sozial
demokratie geht zur Eini des ganzen werktätigen Volkes ineinen geſchloſſenen aktion Fadfgen Parteikörper. Und jeder ſozial-

demokratiſcher Arbeiter begreift, daß es richtiger iſt, dieſen Partei-
körper auch in ſchwierigen Situationen einheitlich und aktionsfähig
zu erhalten, als wegen taktiſchen Meinungsverſchiedenheiten aus
einanderzulaufen.

Es geht nicht noch einmal nach Halle, ſondern es bleibt bei
Nürnbergl!

Vorläufig erledigt.
Der ſächſiſche r weilte bekanntlich vor wenigen

Tagen zu einer Beſprechung mit der Reichsregierung in Berlin,um den Konflikt mit dem Reichswehrminiſterium nach Möglichkeit

ouf friedliche Weiſe aus der Welt zu ſchaffen. Jm Verlauf der
mehrſtündigen Beſprechungen wurde vereinbart, zunächſt dem Ge
ſamtkabinett die Angelegenheit zu unterbreiten. Das iſt
am Donnerstag geſchehen. Die Regierung wird wahrſcheinlich
eine Erklärung veröffentlichen, in der ſie jede Verbindung der
Reichswehr mit illegalen Organiſationen auf das ſtrengſte unter
ſagt und den imbünden ſchärfſten Kampf ankündigt. Damit
dürfte der Konflikt der ſächſiſchen Regierung mit dem Reichswehr-
miniſterium vorläufig erledigt ſein.

Goldzollaufgeld. Vom 15. bis 16. September einſchl. beträgt
das Goldzollaufgeld 1 389 9099 900.

PDeutſo nationaler Sabotageverſeg.
mit kowmmunifſtiſcher Unterſtögzung.

Die Preſſeabteilung der Deutſchnationalen Volkspartei teilt mit:
In der heutigen e w des Aelteſtenausſchuſſes des Reichstages

Vertreter gtionalenn g

r e die Re unter denniſſen eine Ver ung im d re er2 klärt hatte. Zu der Frage der uswärtigen Aus

eh n t tc ven Jr at g. ung bezug d
e ungen und e

r

e rn

Se tetr e ge aW di iti xchen er ſ eDie 35rungspro z be G angeſtrebte S nen und Le

he ſolche X Fragen die den ee h e olchen u S iSanne e ne sau age rlamentarismu e, einedie ſich in umachtmen N. Die Deutſchnationale u echt daherihren welch auf e es e ken Aus
ſchuſſes, um diejenigen die S r Natur rbeſprechen, und dentenReichstages. Der letzte e n von all ppentfittfe
mit Ausnahme der Kommuniſten abgelehnt, feſtgeſtelt

ſchuſſes erklärte zwar der Abg. Müller Frenten als ſtellver
tretender Vorſitzender, wegen dieſer Einberufung in Fühlung zu
treten, da aber der Herr Reichskanzler mitteilen ließ, daß ü
er, wenn er auch an ſich bereit ſei, die von ihm eingeſchlagene Po di
litik beim Auswärtigen Ausſchuß jedergzett t vertreten, doch im
gegenwärtigen Zeitpunkt auch gegen Verhandlungen im Auswär-
tigen Ausſchuß Bedenken ern müſſe, fand auch dieſe An
regung der Dentſchnationalen keine S

Soweit die deutſchnationale Preſſemeldung, aus der unzwei
deutig hervorgeht, daß die Deutſchnationalen den Verſuch machen
wollten, die im Gang befindliche Verſtändigung mit Frankreich in
Gemeinſchaft mit der KPD. zu ſabotieren; es iſt deshalb ganz
in der Ordnung, daß die übrigen Parteien dieſem Sabotageverſuchdurch Ablehnung des deutſchnationalen Antrages entgegengetreten

find.

Unſere franzöſiſchen Genoſſen kür e
deutſche Arbeiterklaſſe.

Paris, 18. September. (WTB.)
Die Sozialiſtiſche Partei hatte für geſtern abend eine SchaufeProteſtverſammlung gegen den franzöſi 9 en Nationalis-

mus und die faſciſtiſche Politik Jtaliens einberufen.
Es ſprachen eine Reihe ſozialiſtiſcher Redner, darunter Jean Lon
guet, der in einer Rede unter ſtarkem Beifall u. a. die Leiden der
deutſchen Arbeiterſchaft mit denen der Bevölke
rung während des Krieges verglich. Die Verſammlung nahm eineEntſchließung an, in der die franzöſiſche R e auf
gefordert wird, binnen kürzeſter F ne Verſtändigung m
Deutſchland in der W auf anderem Wege als durch die
Ruhrbeſetzung anzuſtreben. Falls das Ruhrabenteuer noch weiter
getrieben werde, ſei es imſtande, eine Aera des Elends, der
Gewalt und der Anarchie für Deutſchland und das
geſamte ziviliſierte Europa heraufzuführen. Der ita-lieniſche Faſcismus drohe einen neuen Trieg derheigufttbren. End-
lich ſpricht die Entſchließung das Bedauern der Verſammelten über
das Vorgehen Frankreichs ſegen den Völkerbund aus.

Forderungen der Kriegsopfer.
Der Bundesvorſtand des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten,

Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen hat der Reichsregie-
r eine Reihe von Forderungen übergeben, in denen verlangt
wir

1. Sicherung einer wertbeſtändigen Rente;
2. Die abgefundenen Empfänger einer Rente von 20 Prozent

ſollen durch die Gewährung eines Ausgleichs für den Schaden
entſchädigt werden, den ſie durch die verſpätete Auszahlung der
Abfindungsſumme erlitten haben;

3. Die in der Beamtenbeſoldung maßgebenden örtlichen Ueber
teuerungszuſchläge ſind. zur Auszahlung zu bringen;

4. Verſorgungsberechtigten im Auslande iſt ein Mindeſtmaß von
gsgebührniſſen in der Währung des in Betracht kommen bi

fl nis vom

7. Bau und Siedelungs e wo
des öffentlichen Rechts, die
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Hunger nd Ausſchreitungen.

Bintijge Aunſawmenſtöße in Bentden.

Benthen, 18. September (W V.
Jigg der außerordentlichen. Preis ſteigerungen faheute hier eine Demonſtration ſtatt. Verſchiedene n

wurden durch die W gezwungen, die Waren bedeutend herab
r Preiſen abzugeben. Vereingelt wurden arenBegahlung en Tee v e die Ruhe vorehend wiederhe agſtundene u an. tig Se Merg Von
m verſchiedenen h t uchtezu plündern. Hierbei wurden auch le

ſchlagen. Auf dem Ring verſu oligzeel zu drängen und e nen. e an
Du lne Schupobeamte tätlich angegriffen worden waren, wurden

Notwehr 50 Schüſſe abgegeben. Hierbei wurden, obwohldie Schupobeamten meiſt in die Luft unre ein
Arbeiter du einen Kopfſchuß getötet, ein anderer durch einen
Kopfſchuß ſchwer verwundet, ſo daß an ſeinem Aufkommenh h Zwei weitere ſerſonen erlitten leichtere Ver
etz ungen. Hierauf wurden die ab geſperrt und die

rDemonſtranten in die Nebenſtraßen Etwa 10 onen
wurden ver tet. Kur 77 z nach hr fie elen erneut en

Benuthen, 18. September. (WTB.))

Die Stadt war um nds zua durch h eine e J s geDemonſtr dieer r noch z Laufe a
ſter ei lagen. ne en kam es gabennicht r r r. Auch Ahhrere erhaftungen n vorgenommen

Nach Meld ung des e Da h ſoll eZuſammen der Schutzre Perſonen gestern n. vor
z Zuchthaus für Brotgetreideverkütterung,

r57 derStrafen auf Verfütterung von Bro en e rt worden,
Der n Oldenburg der De e Parteihat auf Anregung des früheren tinten n
einem Antrag vom Reichspräſidenten auf Grund des Artikel 46 der
R.V. eine Verordnung gefordert, die die e
unter Zuchthausſtrafe ſtellt v den mit Gefängnis b
De die erkeee r ugriet Das Reichs eminiſterium verſpri nicht a zuvie von der Ve fuSe da man ni e d einen Poliziſener könne. Der im Verhältnis den Futtermitte rig
niedrige Roggenpreis t den ſtäriſt Anreig zum Verfütte
An Maiseinfuhr ſei bei ſchwierigen Deviſenfrage t t T

denken. ette und der
Man könne gert nicht Futtermittel ſtatt

gleichen einführen. ie r perimente ſeien das Rei ich

nach den gem Erfa IIs koſtſpielnichts a bſgrraun n hohe an rh i tie
Zferh re die neue r und Hiri te wenigſtens

den Landes z
5. Ausreichende Finangierung der ſozialen Fürſorge;

„S

Der nächſte Rrieg.
Von Maxim Gorki.

Es hat ſich bewährt, daß das nuszbringendſte Geſchäft von allen
das iſt, das Menſchen zu Krüppeln und Leichen macht. Es
bringt Gewinn, mit Alkobol, mit Opium oder andern Narkotika
zu handeln aber am größten iſt der Gewinn, wenn das Geſchäft
in der Herſtellung und im Verkauf von Kriegshandwerkzeugen be
ſteht. Und auch: von Gasmunition.

Es iſt bekannt, daß dieſer neue. ausnehmend
einen Schlag Tauſende von Menſchen zur Strecke zu bringen, zum
erſtenmal im Weltkrieg betreten worden iſt, eine Tatſache, die nicht
vergeſſen werden darf, nicht nur als der Ausgangspunkt einer neuen

t r Eroberung“, ſondernneue Epoche in der Geſchichte der Maſſenmorde.
Wenn das h odArſenal im letzten rig täglich 200 000

Gasbomben her hat, dürfen wir doch hoffen, daß es imkommenden Wel a 2 Millionen dieſer furchtbaren Dinger täg-

a kann. Die Menſchheit kann alſo in Frieden leben
in ſicherer Hut wiſſen, denn es werden energiſche Maßregeln r ſoweit ihre Austilgung in Frage kommt.

un ialiſten der Menſchenverni s ſind darin einig, daß
d nächſte Krieg ein „Gas“krieg ſein w Major V. eren Buch „Das Rheinrätfel“ Nit einer lobenden e

eitharer Autoritäten in der Kunſt Tamerlans, wie es Marr ger e Sir Henry Wilſon ſind, erſchienen iſt. Major
ebur

„Es iſt wahrſcheinlich, neue Gaſe entdeckt werden, die unmittelbar auf beſtimmte Be des menſchlichen Organismus ein-

wirken, zum Beiſpiel auf das Gehirn oder ſonſtige Organe, von
denen das phyſiſche und moraliſche Gleichgewicht eines Mannes

z ganz neu und urſprünglich, dieſes Mittel, die Men n
zu Tauſenden zu Narren im wahren Sinne des Wortes, zurückten, zu Jdioten und Kretins zu machen. Man edparten

daß die n, die das Leben ihrer Untertanen ſo ſorgſamten, n perſcäten werden, die Erde mit mehreren Tauſenden
von nſtelten zu ſchmücken, die beſtimmt ſind für die armen Ver-

die der kommende Krieg gebären wird.
Weiter erzählt uns der Major Lefebure:

ründliche Weg auf

eſichts der man n Möglichkeiten, die noch in der organi-ſchen mie ruhen, und der unbegrenzten Feinheit der Mittel St
rer Erforſchung und Anwendung iſt ein chemiſcher Krieg viellei

das anregendſte Problem zum Wiederaufbau der Welt.
Das iſt jedermann ſichtbar, auch ein höchſt oxiginelles Syſtem

eines „Wiederaufbaues der Welt“:gebaut durch Mittel zur Vernichtung von Millionen der fähig
Raſſen unſeres Planeten, durch die Austilgung von Europäern,
Ariern, von Menſchen, die die beſte aller Kulturen, Künſte von
wunderſamer Macht und eine ſiegreiche Wiſſenſchaft geſchaffen

n, die nun ehrlich und ſgitbin tig dem Selbſtmord und der
Selbſtvernichtung dienen ſoll Denn wenn die r Iten r
Bomben auf die Städte beginnen, werdengewiß nicht die Univerſitäten und Laboratorien verſchonen, W
auch die Profeſſoren, die eigenen Schöpfer der zerſtörenden Wiſſen-

elmehr noch als eine ſchaft.
Es mag weiter zugegeben werden, daß ſchließlich unter den grMaſſen des Volkes dem „Kanonenfutter“ das Feuer der er

nunft aufflackern wird und daß, dadurch erleuchtet, dieſe unwiſſen
den Leute den Anteil gerecht beurteilen werden, den dieſe Wiſſen
St bei dieſer Vernichtung von Leben gehabt hat. weiß natür Sa

„daß dies eine phantaſtiſche Annahme iſt. erinnere mich
l. daß ſich die „Maſſen“ mit einer Energie, die einer beſſeren

Sache würdig geweſen wäre, ſelbſt vier Jahre hindurch mit ihrer
gen Vernichtung beſchäftigt und, nachdem dieſes ſchlechte

blutige Geſchäft gleich ungünſtig für alle Teilnehmer geendet
hat, bis zum heutigen Tag noch nicht begriffen es garkein anderes Ende atte nehmen können und daß, was ſchlimmer
iſt, ſie jetzt wiederum zum Kampf bereit ſind, bereit, wiederum Ge
brauch zu machen von den wiſſenſchaftlichen Eroberungen“ für die
Vernichtung der arbeitenden und ſchöpferiſchen Kräfte Europas,
das heißt: für ihre eigene Vernichtung.

Nebenbei bemerkt, waren unter dieſen bewaffneten Maſſen
Hunderttauſende von Sozialiſten und
Millionen von Selbſtmördern ſind Chriſten

Seit dreißig Jahren glaube ich Grund zu Zweidie Geſellſchaft, in der ich lebe, eine humane, r Kinse g iſt,

obwohl die europäiſche Literatur mich zu überzeugenſucht, daß meine Zweifel unbegründet ſeien es wir a angenommen,

daß der eine und der andere Kontinent zum Teil von
menſchlichen Weſen bewohnt ſſt, die ſich zur chen Religion

Die Welt wird wieder auf ſ.

tmaniſten und alle die hinzu

W y des re iſa Sn de c nde des 22 ennes von Brotgetreide bieten r u gegen die

r und ergebe Jch a e zur nals zu den n. einer dieſer Chriſten, ein tbritiſcher Fliegeroffizier, der anges„Die Tragödie des Fuß beſteht in e Tatſa e, daß es
unmöglich iſt, ſich gegen einen plötzlichen ngriff zu

Ein Tnderet „Luft“Sachverftändiger beantwortet die

man die otte zum Zweck der i
kann nur eines tun

könne, mit folgendem:
„All dies dient zu nichts. Das Kriegsamt

ſich mit einer ausreichenden Quandität Pillen verſorgen, die ein
ch wirkendes Gift enthalten, und dieſe bei der Kriegserklärungunter der Bevölkerung verteilen. Nur auf dieſe Weiſe kann man

ſie vor einem qualvollen Tode bewahren, der ſie ſonſt unter berſten
den und brennenden Sruſgen ereilen wird.

Das iſt die entſetzliche Grimaſſe des im Todesringen liegenden
umanismus, das ſind die Lehren der Bibel unſrer Tage, die
agen: „Wenn du deinen Nächſten liebſt, ſo töten ſofort

Ein Gemälde des kommenden Krieges ſtellt ſich in den Augen der
w. X ndigen dieſer Kunſt folgendermaßen dar:

ner ſchönen Nacht werden vier oder g. a
los arbeitende Flugzeuge, ohne die vollſtändig überflüſſige Kriabgzuwarten, unſere Städte mit einer Geſchwindig n

s 300 Kilometer in der Stunde überfliegen, ſich in t
Höhe haltend, daß ſie unſerm Auge unſichthar ſind. Jede Maſchine
kann eine Bombe mit rund 200 Pfund Trinitrotoluol abſchleudern,
Eine Bombe dieſer Art reicht aus, ganze Diſtrikte Londons inTrümmer zu legen. Die r ſter der Zielapparate ſolcher Aero
plane iſt ſo daß die Bombe aus einer Höhe von 6000 Fuß
in den r eines Kriegsſchiffes trifft.“

Dies iſt ein Zitat aus einem Rapport des Präſidenten des Luft
komitees des britiſchen Parlaments. Ein anderer Spegialiſt fügt

n uge werden Bomben mi n, mit lera-,v e v andern Kranihettghen le fügt Die ehriſs:
dieſer nahmen wird in den Kriegsämtern ausgearbeitet.“

Wie beruhigend klingen doch die Worte: „Die techniſche Seite
dieſer Maßnahmen wird ausgearbeitet“, beſonders wenn man ſich
erinnert, daß der kommende Krieg „hinter der Front ſein wird,alſo ein Krieg gegen diejenigen, bie nachdem ſie ehe

Trotz T 2 f Verfü von Brotgetreide ſtehendGefant rafen mehren s die m en iter ter ver auch r
Brotget i zur ventableren Verelent r in der einemaſt.
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Beängleigende Erwerdsiolenziſer,

Berlin, 14, r

h re te S h h S
xpanider ncärputſd. Gewerſchaftsde

Bei den re des Reichsrates über t mwerbslkloſenfürſor 5 e ergab e fie t 4 e ris, 18. September. (Agence Havas.) Drei Jahre Deuiſchel W e iſen e e 000 e Juli auf 300 960 am 1. ente e Der Gouverneur Primero de Rivera hat eine Prokla Die drie Generalverſammlung der Veutſchen

ön n San en ollen c Se e an n. J S m e e See i r 7 en a e e eelegt werden. Die Geſa Milit beſchloſſen e übernehmen und re ponLeitbloſenfürſorge ſind i in e r Bote berents v 6 98 agerungszuſtand zu verhängen. v morgens iſt die o r r e n D. p
jäglich geſtiegen. W ſoll erſucht o r vie Stadt iſt ha gliedergahl 499 107. Ha Verluſt gegenüber 1019 egng. d aufzuktive Shäaue et e u van ü fördern die Ausführung angekündigten Maßnahme r Die Verbandskaſſe t für die Zeit von 192d bis
Nee r er a t ben F3 egenzuwirken. er et e Friſt t Madrid eingetroffenen Rahrichten iſt 1922 rund 620 Millionen Mark an ein men und rund 580 MilBeträge r der de eierſtanhene hen Welnng der freien i ſuſenengetecten Aenaenen Nacht in aller Eike zu einer izemen an Ausgaben zu verzeichnen.

Die Arbeitsloſigkeit in der Provinz Sachſen
Die Zahl der r r Erwerbsloſen ſtieg im Berichtsmonat

p gert v l (2087), ſebu
2 Merſeburg 2945 (10(1396) und den gr. ſeg Anhalt 120 (278). T Erfurt

zu Ende des Vormonats.

Kein Termin für Kommunalwadlen

feſtgelegt.
Berlin, 18. September. (WTVB.)

net des Preußiſchen Landtags brachten heute die
Oeutſ onalen den Antrag ein, am Freitag in eine e poli
tiſche

teien abgelehnt und ferner a ein Antra lehnt, dBrrr für den leFreitag iſt ſitz un re i. Am Dienstag will man die 8 Leſungdes F Finanzauegleie eſetzes vornehmen, worauf der Landta
bis zum 16. Oktober vertagen dürfte. f ndtag ſich

Bayeriſches.
„Lumpen“, Hindenburg und Edrenwache.

München, 14. September. (Eig. Drahtbericht.)n in 1028 hatte die n e Partei e

d terſtützten Kurzarbeiter erhöhte ſich auf etwa 28 500 S

einzutreten. Er wurde von den Kog itionspar

Beratung zuſammengetreten
Die vom Genexalgouverneur Prjmero de Rivera

hebung in Barcelona umfaßt mehrere Regimenter.

ige u en W zumeiſt neutral.BVareelona. Jn

war eren
Paris, 14. September. (WTVB.)

BewegungZcrt erkehr mit Madrid ſei ab gebrochen.
ſgt r einem Redakteur des „Intranſigeant“,

au
ondern nur gegen die Regierung gerichtet.

Räumung Korfus vor dem 1. Oktober

Ein Bericht der Botſchafterkonferenx.

Paris, 14. September. (WTVB.)
Nach Beendigung der Sitzung der Botſchafterkonferenz wurde ein

Bericht e wonach die Konferenz ſich über eine Löſung
die als geeignet betrachtet wird, der durch diee en Delegation geſchaffenen Lage ein

Ende Sie wurde ſofort nach Athen übermittelt unddem vheh Winhrat mitgeteilt und wird heute mittag veröffentlicht.

verſtändigt habe

r r S e
as meldet dazu, die angenommene Kompromißlöſung
lich der Räumung Korfus durch die italieniſchen

alle Garantien

nbere Ken kam es zur Arbeitseinſtellung. Für 150 000 Perſonen wurden eine

Die Erhebung

e Padrid hat man ea gen r Sekämpfungder Bewegung getroffenertgy entfielen auf bie t c Die öffentliche Meinung ſteht der Er

rie. iſche Botſchaft in Paris e keine direkten Nachn er militär z Spanien zu haben. Der
Ver Votſchafts

die Bewegung
alle Fälle eine militäriſche und nicht gegen den König,

i hin 17. See Zweifel vor dem I. Oktober) völlig beruhigend ind viere vom Reichsarkelt mine einge ſie

inſichtlich der berechtigten Genug

ahre 1922 wurden 1320Lohnbewegungen gefü t mit rund 5500 Betviebenn 58

Arbeitszeitverkürzung von mehr als 40 000 Wochenſtunden erzielt,
Ohne Arbeitseinſtellung erreichte man eine r n für 23
Millionen direkt beteiligte Perſonen von rund 53 Milliarden
Mark. Der Geſchäftsbericht betont, daß die Erfolge des Verbandes
beſſer ſein könnten, wenn nicht die Teilnahmloſigkeit weiter Kreiſe
der Landarbeiterſchaft an der Exiſtenz einer ihre Intereſſen wahre
nehmenden freigewerkſchaftlichen Landarbeiter-Oorganiſation eiy
großes Hindernis wäre.

Neue Cohnkeſtſetungen.

Lohnverhandlungen in der mitteldeutſchen Metallinduſtrie. Für

die Metallinduſtrie des Anhalter, halliſchen und Magdeburger
Tarifgebietes wurde am Donnerstag ein Schieds ſpruch ge
fällt, welcher für diefe. Woche eine Erhöhung des Lohnes um 173,7
Prozent vorſieht. Das ergibt für den Facharbeiter über 23 Jahre
einen Mindeſtlohn von rund 3 859 000 Mk. pro Stunde Alle wei
teren Zulagen erhöhen ſich um dieſelbe Prozentzahl. Beide Par
teien haben fich bis Montag, den 17. September, mittags, zu dem
Schiedsſpruch zu erklären. Zur Feſtſetzung des Lohnes für die
nächſte Woche ſind zu Donnerstag, den 20. Sehr Verhand
lungen angeſetzt.

Die Aöhne in den r für die Lohnwoche von
ptember wurden d s ſpruch einesr.

n Hiernach beträgt der Gefamtdurchſchnignt sein les des Hausſtands und Kindergeldes Ruhrbe
olksverſamml F dem Titel in Not ver tuungen, die von der griechiſ Regierung zu fordern ſeien. illionen, im oberſchleſiſchen Steinkohlenbezirk 44 913 815 Mk.,en was den „Vö Beobachter“ zu wüſſten Ausfällen 8 isen Steintohleabezirt 45 100 706 Mr. und in den gern

n 79 Wer u. a. ſchrieb er: „Eine Journe dudrerne rig beſprach der zzradſiſw revieren des mitteldentfchen Brannkohlenbezirks 40 683 705 Mk. iee hnung des „Volkes in Not“ iſt u denken, als mr iſterrat in ſeiner Siten g u. a. auch die gegen Schicht.
te e pen, i fe n h n er an wärtige Lage der f rung ses etall induſtrie Die endgültige Lohnmeßszahl für die Reichsarbeiter wurde auf

a en dieſer Aeußerung er 2 die ſo ialdemotratiſge 8225 feſtgeſetzt.te in Klage W n w. er Beleidigung gegen den I Lohnregelung im Buchdruckgewerbe. Nach zweitägigen er
a r Schriftleiter des „Völkiſchen Beob arönisloſen Verhandlungen fällte das Wentralſchl tungsamtDietrich Sck a e der ſich vor dem Staatsgerichtshof in 4 tspo 0 e Schiedsſpruch, der den Buchdruckern für
trol verborgen hält. Das Gericht verurteilte den tapferen die Woche vom 8. bis 14. September einen Spitzenlohn von

er zu einer Geldſtrafe von 10 Millionen Rar und 110 Millionen Mark zuſpricht. Die Löhne des n fsder Awiſiche Deviſenkurſe. perſonals betragen demnach: über 24 Jahre 99
SGikndenbur der ſert im Jſartal, eine Bahnſdlich vo u a Tee Worff in ſeiner hieſigen v Villa beſucht. Kenntnis davon hatten

o der Hauptſache nur die Hakenkreugler, die gum Empfang die
„Jugendgruppe Roßbach Spalier ſtehen und dabei einige völkiſche

e J 2 die en waren unterrichtet,in r niformVilleneingang Ehrenwach e.

Weimar, 14. September. (Eig. Drahtbericht.)

die ehe der e
n rei en her len iu re munktionär Körper der Partei wetfaus r

zen Rü Regierung'gZurzeit ſcheint es, eine Kläcimg r

n ehe T s e li t tit einfacher Mehrheit vom Parlamen ge

Franxöſiſche Uebergrikke auf unſer Bortwuh der
Parteiunternehmen.

frangöſiſ Beſatzung ſchloß Mittw Räur r et Wie unbe e J Ausim gleichen e e W Sekretariat der Partei wurde

Aufgehoben. Laut Meld r wird nachder belgiſchen Beſ ne 25 rbot des Ueberſ
der Grenze des beſeßten Ruhrgebietes und des Brückenkopfes

hat neuerdings Luden

Auſſöſung des Chäringiſchen Candtages.

14. Sept.
Mark Beld)

13. Sept.
Mark (Geld)

Tendeng: Still.

Berliner Produktenbörſe.
Kantliche Beriner Produkten Notlernngen vom 13. September.

eiratete, 95 040 000 Mk. für Ledige, 21 bis 24 Jahre 88 r

w. 85 272 000 Mk., 19 bis 21 Jahre 81 813 000 bzw. 78 514 000 Mk.
17 bis 19 Jahre 67 620 000 Mk. für Ledige.Jah 2 060 et i1 holländi G 37000000 88400000 21 e 79 200 000 Mk., 19 vis 21 Jahre 75 in e r c 19 Jakre 69 800 000 Mt. Hilfsarbeiterinnen: 71 280 000 Mark,

i ne o e e 89 u 67 716 000. Mk., 6 370 000 Mk. Der Schiedsſpruch wurde von denI alieniſche Lra Arbeitgebern abgelehnt. Die Verbindlichkeit wird en der Beeant1 nd Sterl e re e 422000000 Kollegen werden aufgefordert, weitere Anweiſungen der
4 Dollar 93000000 97800000 ſation zu beachten.J Her Srprne e 5500000 4 3481 tſchechiſche Krone r n 2800000 Zem dalſiſchen An Angeſtelltentarit. un
Merreicuse Krone t Vom AfaBund wird uns mitgeteilt: Der am Montag, dem

September, unter Vorſitz des Prof. Joerges vom hieſigenShus ungeareſchuß gefällte Schiedsſpruch, der die Gehalts-
ungen der kaufmänniſchen und techniſchen Angeſte en zu Halle

Vororte für den Monat September regelt, iſt von den
eſtelltenorganiſationen angenommen worden. Die Allgemeine

it

Düſſeldorf am 16. September aufgehoben.

Front geſchickt haben, in den Städten zurückbleiben! Es iſt ſehr

nützlich und z intereſſant um ſich mit cheu zu
erfüllen! die der Technik des kommenden Kriegs
Bücher zu leſen. Sie entrollen mit einer wunderbaren Lebhaftig
keit und einer bewunderun r Kraft ein Gemälde der
rimmigen und unſeligen in der dieenſ, Dat lebt und in die ſie ſich ſhmierith weiter

in di ichen Aerg

n gegen den ieg

per en oder in An Jahre droht n t 3
ſie in Schmerzen geboren habt. Warum nre machtvolle Stimme gegen die Tollheit, die dr elt in eine Wolke von Gift zu hüllen? Jr e die r

wige Kraft, die für und für die dur
neu beſät in jedem Augenblick m e Serſsennieder und edem Augenblick gibt in Sehr Erdenwinkel über das zweite l
die Frau s über die zerſtörenden Elmenie der War z S ie Roeel

e nur noch
führt es an der HandE Bruſt,ad e das Kind an Eurer r

in die Geſchichte, als einenhinem Schaffen befruchten ſoll, oftmals als Held, als r der e e

meten Söhne Glanz u Ruhm. Sie haben unſer

Tendenz Hafer ſtetig, Reggen ruhiger. alles atſdere zuhig.

gebervereinigung hat für alle Grup v außer uſtrie II
J edsſpru falls nan weg e Gruppe Induſtrie IIu r e ca ſt S 5 bereit, die nach dem Schiedsſpruch vorgeſehenen

Weinen mar 130 einiagt t e r ren, a bindkichkeitserklärung des iedsſpruches für Je 128 120000 a See érhen r t m ſtrie r iſt beim Domobilmachungskommifßar beantragt. e
Roggen, märt. 103 196000 Futter Erbſen 2 d Sonnabend, den 15. September, iſt den Angeſtellten

103000 Peluſchken r weniger der im September erhaltenen(chleſ. 105000 a S Se u zahlen. Steuern und ne e werthen un ben benGere, Sommer 110-148000 Lupinen, blaue 2 e dieſer Zehn ung nicht in Abzug zu bringen. Wir w a
dafer, eilte Serkaden?ve d vollkommen ungenügenden Schiedsſpruch demnächſt zurückkommen.
wl 100000 98 100000 Diner 80000 o 2ein en wweggenſt. Land ärgern S S antwortlich für Politik und Wirtſchaft: F. O. H. SchulzWeizenmehl 1480 510000 er. r ge Genoci haftgee und Lokalkes: Hermann
z net ä 70 5 S 95-100000] 98000 ange für Gewerkſchaftliches, e Spopt: Gottl. e

entleie 75000 70000 fmelaffe Kaſparet; für den Anzeigenteil: u JRads ans nun in Halle. Verlag: „Volksblatt“ G. m. b. t5H 100 g. 50 Kg brutto einſchl. Sack. ab Station. Halleſche Bnefenideft S m. b. Lale

S Waſhi ton und Voltaire, Tolſtoi und Goethe geſchenkt;
Geſchichte ſ uldet' Tauſenden und aber Tauſenden Eurer deneben durch e Ent

wer bereichert, unſere Exiſtenz mit dem Feuer ihrer ſchöpfe-
23 Kraft erhellt; die Arbeit dieſer Eurer Kinder hat aus dem

er en r ren,einem Mörder erniedrigt

haben e r das Leben geboren, für die und zum Schaffen,
eben zu einer Freude macht, a ſein ſo a
ſchön. Genug von Luftkrieg, Giftgaſen uſataniſchen Erfindungen, ie euch in den e ſehen

ſollen, einander r de Neht eMütterl! Frauen! Hier t die Stimme, ureGeſetze Tiederzulegen. Das e und geht von Euch, und

Jhr müßt, e e. gent e ewigen Fei re die unermütiich kämpft und überwindet.

denn bewahrt Jhr in dieſen Tagen des ſich wiederEure Söhne nicht vor der u eigen Schlächterei? deet hr nicht e machtvolle Stimme zur Verteidi

des Le gegen die, die nach Zerſtörung und Vernichtung

m, Jhr Mütter?

Rückgang der deutſchen Geburtenzi Die Statiſtik über
und Sterblichkeitsverhältniſſe in den 46 deutſchen

ahr 192 8 zeigt einen
in der „Deut

e ausführt, wurden zweiten
dgeborene gegenilber 69 631 im

re 1922 ziffert r eMenſchheit, Wei Att als erleuchtender
ch die neue Möglichkeit ſe

Jbr habt der Welt

18,5e

weiteren Rückgang zu rechnen, denn in dem entſp nt d ca z eng er W
le Entwertung der Mark erſt ihren Anfangd al ſich die Sterblichkeit im ketzten Vierteljahr weiter

gebeſſert. Sie war mit 52 846 im zweiten Vierteljahr a
als in der gleichen Zeit des Vorjahres mit 55 345a a der e Tuberkuloye war S als im J

uBeſti t von 18,5a e einer Ka ge beſter von 1,80 r 1,91 bei derJhr es Millionen und aber Millionen von Euch Mütternl r z je 1000 Einwohner und aufs Jahr geſtiegen.

irre Jhr nicht Guren wahnſinnigen dern in die m
„Genug der Meteleien! Wagt es nicht, einander zu tötenl Wir en Theater und Kunden

Hente, ditag abend 7 r i geht Webers

n e ar le eMüllerRav h
i i Montag Die Riwelungen

e Ioweitn h t n h 3
Theater am nächſten g. nds 7 uhr,r Erben“ von Robert wiederholt.

Karten im Vorverkauf t der Kaſſe des z. ſewie a
4 m ia Theater.
gea a a e S vonen“

e ent der See ibis N bis 22. September.e et
T Aules um Liebe Dommerdtag

miken aus, die auf der
Der halliſche a T Horn h

erregten und ins Ausland verkauft wurden
Bei dem engenammen e u Geburten iſt

Buch und Kunſthandl ibgiger

Die Buchhändlerſchlüſſelzahl iſtSie wird damit immer mehr zur s ne n

2 e



Perſonenzug Frankkurt
Ein Reiſender aus dem Zug geworken.

h Verbrechen iſtden des

rankfurt

n wurde. Da es im Augen
einen

aufwies und völli
ſofort nach dem

bewußtlos war.

Jngwiſchen war au

rnterſuchte man das frag
aufgebrochene Gepäck des Reiſenden vor
fund bisher ergeben hat, handelt es ſich unzweifelhaft um einen
Raubmord. Es muß zwiſchen dem Reiſenden und den Tätern
ein heftiger Kampf ſtattgefunden haben.
ausſagen konnten, müſſen zwei Verb

die wahrſcheinlich aus dem fa

der Kriminalpolizei befindet
einmal die Perſönlichkeit des Toten feſtzuſtellen. Der den 16. September: Sportluiſt a t Die e c r erne r ufkae Mannſchaften ſpielen in annten ellung.S Spiele auf dem Exerzierplat. Sonnabend Verſfamm i r Später verän

(Handball.) Am Sonnta

etwa 55 Jahre alt, war gutWäſche das Zeichen M. K

greifung der Täter ausgeſetzt.
Zu dem Raubmord im e

dem der (wie inzwiſchen feſtgeſtellt

Aus aller Welt.
Raubmord im

g der Tat geſprungen ſind. Die Mo

ekleidet und hatte in ſeiner
Die Reichsbahndirektion Berlin hat

eine Belohnung von 45 Millionen Mark auf die Er-

Frankfurt a. M.--Berlin,

dem Mo

a. M. Berlin.
Bahn

ie dieſer Be die 3

Wie die Blockbeamten
am Werke genrenden 338 nach

rdkommiſſionſich in Lichterfelde, um r J d 0.

lung.

amm

Turn und Sportverein „Fichte“.
Berliner Direktor Max weilten die erſte und die erſte Jugendmannſchaft in Schönebe

Kr fer fiel, t Näheres vekanntSt ar en ter e
brounlederner Reiſehandlkoffer,
Reiſeneceſſaire mit

e er an an
lt enthielt, ferner die a

und eine ungefütterte BrieftePhotographie, Perſonalausweis und barem Gelde gera

ährliche Reiſebekanntſchaft. Trübe Erfahrungeng- der mit dem DZug von Uckermünde nach dem Stettiner

f in Berlin fuhr.
atroſenanzuin den frühen Morgen im

rigen Tages in dem Perſonenzuge, der von Am Bahnhof geſellten ſich zwei
ain nach Berlin fährt, verübt worden. KurzS Berlin, in der Nähe der Blockſtation Genshagen bei

en bemerkten die Beamten dieſes Blockes, wie aus einemarät zweiter Kaſſe ein Reiſender e aus dem Fenſter

m Speiſewag
kennen und trank

ein Lokal, m weitergezecht wurde.

mit ihrer Beute.Das Areal des japaniſchen Erdbebens. Nach einer Havas Mel Sineaterß

dung aus Tokio erſtreckt ſich die vom Erdbeben heim-
Zone in einer Ausdehnung von 160 Kilometern von

orden nach Süden und 100 Kilometern von Oſten nach Weſten
auf ſieben Regierungsbezirke, fünf Großſtädte und 38 Kreiſe mit

e Bevölkerung r T r 1 ch e r Cenionig): 22 ri apaniſche Konſulat in Marſeille erhalten ir d t. dieſer Se ar et n e bbeben Verletzten die in öffentlichen An Trotha) 25 Uhr: Ammendorf II Merſeburg (Kroitſ
ſtalten in Behandlung ſind, 500 000.

Aus der Arbeiterſportbewegung.
„S vortluſt“. Reſultate vom Sonnta

Sportluſt III III 2

en lernte er einen Mann
einige Schnäpſe mit ihm.Mädchen dazu upd man beſuchte e

emeinſam eine Likörſtube in der Jnvalidenſtr
Leute ſchloſſen ſich der Geſellſchaft an, und der
mit ihnen noch
fielen die Zechgenoſſen über ihn
ten ihm die Brieftaſche mit 240

ſchlugen ihn zu Boden, raub
illionen und alles andere Geld l Uhr:

lick nicht möglich war, den Uhr Minerva I Gm Zaltep zu bringen, eilten die Beamten zu Hilfe und aus allen Taſchen, ſetzten ihn auf die Straße und verſchwanden er ine r e
Mann, der erhebliche Schädelverletzungen

Man brachte den Reiſenden
reiskrankenhauſe in Lichterfelde,

wo er jedoch bald ſeinen Verletzungen erlegen iſt. Die Leiche geſ uchte
wurde dann nach dem Parkfriedhof in Groß-Lichterfelde überführt. N

der Bahnhofsvorſtand des Anhalter Baknhofs
von dem Fall bena d worden, und als der Zug dort einlief,

Sportluſt I
Spiele zu

den. und trugen dort
ein kleiner

r mit ft u S. ſ J
e mit w
ſeien.

der auf

(Halbzeitkennen.
machte ein

V03 Uhr:

r Süd)Wolf, Teutonia);

Bruckdorf)
Bruckdorf).

m

derr n Mannſchaftn 5und ein r a hat ar 7 für Schönebeck.) Se endmann

Sonntag, 16. September. Vorherrſ wolki

3 k.

t A. an he e.

e Turnerſchaft“

faires Spiel. Da der orwächter
öhe war und der Sturm ein flottes Kombinationsſie k4el ger e e Schönebeck 1. Jgd. mit 8:2 geſchlagen be

hier Am Sonntag dem 16. September, haben

gende erh. ren Uhr: Minerva I--Oetzſches I (Brandt S ä Uhr: V. f. B. Lettin I Viktoria
S r s Uhr: Sportluſt I Zörbig IUnbekannte r e, Wörmlitz Kröllwitz I rerliner beſuchte artleb, g: 4 Ammendorf I M Merſeburg IAm Schluß chmidke, iktoria); ihr. eng t r a I (O. Bött z,

inerva); 8 Uhr: Teicha I Dölau 21 I (P. Hengze, Kröllwitz);Minerva Giebichenſtein r (Herwig, r
III Ammendorf)Pinerba J d. Dürrenberg Thamheyn,f. B. Lettin r Viktoria II (K. Müller,

rn 1uhr: V. f. B. Lettin III Viktoria III (W. Schulze,
11 mr V. f. B. Lettin V I Viktoria Jgd. (O.

1410 Uhr: Teutonia(O. Leiter, i 411 Uhr: Teutonia II Kr
(Apel, äskania); 18 Uhr: Reideburg II Kayna II (P. Schulze,

Teicha II Dölau 21 II e, V. f. B.

gd. GiebichenſteinKröllwi r

1 Uhr: Ammendorf III Merſeburg III (Keyioſe

WetterVoranſage.

Sonnabend, 15. September. Anfänglich teilweiſe heiter undetwas kühler und J nachher wolI 83 r n mild, v undi Bra chſtedt II bis trübe und ziemlich

bis trübe, windig,
liche Bewölkung,

Abwechſelnd heiter und wolkig, verl September:cken, nachts kübhl, tags mild.

VSPD
Halle u. Bezirk Merſeburg

kretariat: Halle Soale). à 2244.r 2 Treppen Fernruf 1029

de gete Dic Aufklärung derrauen iſt zwingende twendigkeit.
t deshalb zu allen eranſtaltungenringe Partei Eure Frauen mit.

ſ müſſen bis Sonnz F. Vtr Koere eres Sonntag
r abrechnen.en. Kindergruppe. Heute. Frei

ammenkunſt im Heim, Wei Te
tbringen e Jungen TiſchSpielen. Erſcheint alle

Die geſtern irttümlich unter Beung
bekenntaegebene Ver ins ſindet
in LeungNeuRöſſen te Treig

eitag,gheuRössen d. Wertenlen s Upr. m Kolonie
R Hut liederVerſammlun

eichstagsabgeordneter Genoſfrüger. Gäſte willkommen.

D Iit ch. Freitag, den 14 Sept., 8 Uhr.e 78 im Ring“: Mitglieder Ver
ſammlung. Die ohnungsdaufrage. Be
richt vom Bezirksparteitag.

Freitag, den pllehenwerdg. abends 8 Ubr. in der
Kaiſerkrone“: Monatsverſammlung (Be

richt vom Bezirksparteitag'. Auſeitiges
Erſcheinen iſt Pflicht.

r den 15. Sept.Iuuchd. Se S u in merse. d d Sedes Mitglied muß unbedingt erſcheinen.
Wittenbe Sonnabend, den 15. Sept.er. be N. Uhr im Volts
garten“ entliche Be hna Richard Krügerle wiän ſpricht über das Thema:

die Sozial' emokratie Ge
u. Genoſſen, erſcheint in Maſſen.

Sonntag, den 16. Sep-Brachstectt. tember, Zachmütage4 Uqr
itqglie derverſammlung. Genoſſe Peters

z w. e über: Die politiſche
erdem noch Parteinete zu ſind, müſſen

lle alteder anweſendnie Sonntag, den 16. Sept.
nachmittags 34 Uhr. im

Gaſidof r iche Verna.edner: Genoſſe Peters c

Redner:
Richard

oli We gSage.

Mansfelder Lande.

ürgergarten oder Alte chule
Ausſpracheabend. Thema: „Juna-
ſoztaliven und poli che Betätiquna und
Jungſozialiſien und Alkohol“ Jung-ſozialiſtiſche Blätter ſowie Mitoliedsbücher und den mee nen Be
trag bitte mitzuHelpra. Sonntag r 16. September.

abends Uhr. im Gaſthof zur
Tanne: Monatsverſammlung. Tages
ordnung wird in der Verſammlung be
kanni gegeben.

Vereinsanzeiger
Halle.

Hohandeiterferband Halle (ugendabg
nntag, den 16. Sept. 10 Uhbr,

ma Treffpunkt zur Beuns des es d benmann See hüringer Str.
Die Naturtteunge. plan W Wien

m itag dortſel n7 an b rtſelbſt e 2S e

Stadt Theater.
Sonnabend ds. 7 Var:

Volkspark
Burgſtraße 27.

der Frelzenün d Inder

T
Bekauft zu en Empfehlenswerte
Tagespreiſen Baeher:

Holland E. J.t Gumbel
Iwierer. n. re u Vier danre

Gaſthof Reu

polntseh. ort

Heinr. Wandt

kauft 20942A. Spar Icharülun,
We Waldalia. Halt
S Kleine Anzeigen
Ein einfach der wie Kauf Geinche undn einfach., wun unvar. Muszliciie gern e S eruium
ſedem koſtenlos

Frau N. laHannover 109.
Sehließtaoh 106. T

s u eher hen

Bücher, Leitumgen von a
und alle Tr 9

NORD-, z UND SOD-

AFRIKA, OSTASIEN US M.
I Sittt r öbdeordeuteehbe vod
aus Fodis ehe Häfen. Herverreagendeo
H. Klasse mit Spoiſse- nd Raveßsaaal

IEratklassige Saſon- v. Kajätondampfer
Etwa wsohontlieho Ahfakrton von

m e e vens—eeeerrrlIII LIILAIIII

tialie a. S.

e j d r

Hallesche Genossenschafts-Buchdruckerel
e. G. m. b. i.

qutlhen
preiswert

Harz 42-44

Bockutz. e 7Sonnabend. d v pt. abends 8 Uhbr,
Volkshaus“ Gene alverſammlung.

s gilt vor allen Dingen infolge der ge
tigen Geldentwertung eine angemeſſene

S öhung der Geſchäfts anteile ſowie der
intrittsgelder vorzunehmen.

Zentralbibliothek Halle
Burgſtraße 7Geöffnet Dienstag u t

abends 6 bis 8 Uhr. Saderw reine
zu haben in der Voiksbuchddl. Harz 4244

Mansfelder Lande.
Baugewerksbund Eisleben. Jeden

zweiten g im Monat „Mitalieder
ng im Volkshaus“.

Arbeit. Sportvereinigung Ludwigr Dienstags un Fetge 8 bis
r. Sonntags 10 bis Turne Donnerstags 8 vis n Uhr

auenabteilung. en Sonntag nach dem
5 im Volks Monatsverfammlungwimmabte Wug: Jeden Sonntag 27

dem 1. im Bürgergarten“ rſammlunArbeiterSamariter Kolonne. dere
Uebungsſt une

e R en hre n Mitguteder
l

S im n

F Fp 7 T

11 ft

Zu beziehen durch die

Volksblatt Buchhandlune,
Halle a. G., Er. Ulrichſtr. Fr.

tat t u l i i mWerdi neue Tee

t t
j

ar

f

Textilgroßhandlung
bietet Ladeninhaber in Halleund Vmgebunxg Gelegenheftt,

Kommissionslager
mit Gewvinnbeteiligung

einzurichten.
Offerten mit näheren Angaben über
v u. Kautionsfüäbigkeit erb. unter

8428 an Rud. Moese, Brüderetr. 4.

S VELL Eser rüderstr. 7. r r

a Tr.Beftstollen u.
Bruno Paris Leipziger Str. 12.

Tagesordnung
für die Sidane der Stadtverordneten am
Montag, dem 17. Sept., nachm. 4 Uhr.

1--18. Die in der Sitzung am 10. Sept.
nicht erledigten Punkte 3, 12--16, 17und 19—24 der T O. 14. ſiehertürans
des Arbeitsamtes in einen öffentlichen
Arbeitsnachweis. 18. rfür die Freibank. 16. Beitritt
Sächſiſchen Landesbühne. 17. Aus
von Ställen der Artillerie Kaſerne.
18--84. Rechnungsentlaſtungen.

Hierauf nichtöffentliche Sitzung.
Halle, den 14. September 1938.

Der Stadtverordnetenvorſteher.
J. V.: Gräfe.

Die Höchſtpreiſe Braunkohlen
briketts ſind vom 10. tbr. 1928 an auf
8700000 Mk. bzw. 8640000 Mk. frei Keller

eſetzt bzw. ge jüttet und auf 7 800 000
Kt 7850000 Mk. und 8000000 Mk. der

eniner ab Platz der verſchiedenen Händler

er P worden.
Bekanntmachung hängt in derre aus.

Halle, den 11. September 1923.
Die Ortskohienſteüe.

e
Mehl- und Brotpreiſe.

Auf Grund des 8 35 des Geſetzes über
Regelung des Verkehrs mit Getreide vom
4. Juli 1922 (RGBl. S. 537) wird zu der
Anordnung über Regelung des Brot und
Mehlverbrauchs gegen Brotmarken vom

n 1922 folgender Nachtrag er
i 1: 84 Abſ. 2 erhält folgende

W döchſtpreis betr

für ein zu 1 2550 000 Mk.für ein Weißbro zu 85g 148000 Mk.
für 335 g Roggenmehl 336 000 Me.
für g Weizenmehl 575000 Mt.feſgef Zwiebäcke werden Höchſtpreiſe nicht

m 2: Dieſer Nachtrag tritt mit
dem 17. September 1923 in Kraft. Mit dem

leichen Tage wird der Nachtrag vom
September 1923 aufgehoben.

Halle, den 18. September 1928.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
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E Mansfelder Seekreis D
Mehl- und Brotpreiſe.

Vom 17. September 1928 an ſind zu
zahlen

2 450 000 Mk. für 1900 g Schwarzbrot,
4900 000 Mk. für 3800 g Schwarzbrot,

132 800 000 Mk. für 100 kg Sö prozentiges
Roggenmehl,

Weizenmehl,
brutto für netto, ausſchließlich Sack, frei
Haustür des Mehlempfängers.

1600 000 Mk. für 1 kg 858 prozentiges
Roggenmehl,

1 800 000 Mk. für 1 Kg 85 prozentiges
Weizenmehl im Kleinhandel.

Eisleben, den 13. September 1923.
Der Kreisausſchuß des Mansfelder

Seekreiſes.

148 100 000 M. für 100 kg 85 prozentiges

Helbra
Hiermit zur Kenntnis, das im hieſige

Gemeindehauſe am Schwarzen Brett ein
Bekanntmachung betreffs Wohnungsbar
abgabe 1923/24 angeſchlagen iſt. Es wir
anheimgeſtellt, ſich von ſelbiger zu orie
tieren.

Helbra, den 13. September 1923.
Der Gemeindevorſteher.

e Kauft nur in deHl Fftauen! Geſchäften, wel
bei uns inſerier
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1923 einen Betrag in Höhe von 185 000 Prozent des Aufkommens
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halle und Saalkreis.
Halle, den 14. September 1o28.

Weitere Einkommenſteuer Ueberweiſung
an die Gemeinden.

In einer gemeinſamen Verfügung des preußiſchen Miniſters des
e und des Finanzminiſters wird, dem Amtlichen Preußiſchen

reſſedienſt zufolge, mitgeteilt, daß unter der Vorausſetzung, daß
die Beträge rechtzeitig vom Reich überweiſen werden, weitere Be
träge aus dem Reichseinkommen und Körperſchaftsſteuerauf
kommen ausgeſchüttet werden können. Die Regierungspräſidenten
werden ermächtigt, bis ſpäteſtens 18. September 1028
an die Gemeinden (Gemeindeverbände) für das Rechnungsjahr

1919 (1000fache Garantieſumme für 1020) zur Auszahlung zu
bringen. Die erforderlichen Mittel ſind unter Berückſichtigung
etwa r a 3 Ausgleichungen bei dem Miniſter des Jnnern
bis zum September 16028 unmittelbar an-zufordern.

7

Der Tag der Wahlen unbeſtimmt.
Der Landtag hat geſtern einen Antrag, den 18. November

als Tag der Kommunalwahlen in Preußen feſtzuſetzen,
abgelehnt. Es ſteht alſo noch nicht feſt, wann daspreußiſche Volk die Männer beſtimmen wird, die in den Gemeinden
künftig ſeine Geſchicke lenken wird. Die Not wendigkeit der
Arbeit für die wird dadurch nicht geändert. JederGenoſſe muß heute ſchon eintreten für den Willen der Vereinigten

Sozialdemokratiſchen Partei, die Not der arbeitenden Klaſſe durch
eine ent ſchloſſene Gemeinpolitik gegen privat-
wirtſchaftliche Profitintereſſen, aber ohne Experi
mente, wie die Kommuniſten ſie lieben, zu lindern. Jeder Genoſſe
muß nicht nur Werber, er muß auch Warner ſein vor Parteien,
die nur leben können, weil niemand ſie zwingt, ihre Verſprechen
an das hungernde Volk halten. Eine planmäßige Vorarbeit
mit dem Material, das jeder neue Tag des Elends maſſenhaft
bietet, muß dem Sieg des ſozialiſtiſchen Gedankens am Tage der
Wahl wann ſie auch ſtattfinden möge der Weg bereitet
werden.

Die neuen Postgebühren.
Die weſentlichſten Gebühren, die vom 20. September 1923 an im

Poſt- und Poſtſcheckverkehr und vom 16. September an im Tele
hen und Fernſprechverkehr innerhalb Deutſchlands gelten,u (in Tauſenden Mark ausgedrückt) folgende

Poſtkarten im Ortsverkehr 50, im Fernverkehr 100.
Briefe im Ortsverkehr bis 20 Gramm 100, über 20 bis 100 Gramm

160, über 100 bis 250 Gramm 250, über 250 bis 500 Gramm 300;
im Fernverkehr bis 20 Gramm 250, über 20 bis 100 Gramm
860, über 100 bis 250 Gramm 400, über 250 bis 500 Gramm 450.

Jir nicht oder unzureichend freigemachte Poſtkarten und Briefe
wird das Eineinhalbfache des Fehlbetrages, unter Auf-
rundung auf eine durch 1000 teilbare Markſumme, nacherhoben.

Druckſachen bis 25 Gramm 50, über 25 bis 50 Gramm 100,
über 50 bis 100 Gramm 150, über 100 bis 250 Gramm 220, über
250 bis 500 Gramm 300, über 500 Gramm bis 1 Kilogramm 875,

bis 3 (nur für einzeln verſandte ungeteilte Druck

Päckchen bis 1 Kilogramm 500.
Poſtanweiſungen bis 1 Million 1000,

180, über 5 bis 10 Millionen 200, über 10 bis 30 Millionen 250,
über 30 bis 50 Millionen 300, über 50 bis 100 Millionen 400, über
100 bis 200 Millionen 550, über 200 bis 300 Millionen 700, über300 bis 400 Millionen 880, über 400 bis 500 Millionen 1000. (Teiſt
betrag iſt von 200 Millionen auf 500 Millionen erhöht).

Die Einſchreibgebühr iſt auf 250, die Vorzeigegebühr
für Nachnahmen und Poſtaufträge auf 125.

Für die Eil zuſtellung ſind bei Vorauszahlung zu entrichten
eine Briefſendung: nach dem Ortszuſtellbezirk 500, nach dem

dzuſtellbezirk 1500.
7

Schluß mit den Kleinen Briefmarken!
Marken unter 100 Mark am 30. September ungültig.

Nach einer Bekanntmachung des Reichspoſtminiſteriums verlieren
alle Freimarken im Einzelwerte von weniger als 100 Mark mit Ab-
lauf des 30 September ihre Gültigkeit. Jn den Händen der Be
völkerung befindliche, nicht zum Freimachen von Sendungen benutzte
Marken dieſer Art werden bis Ende Oktober 1923 an den Schaltern
der Poſtanſtalten bar oder gegen andere Freimarken eingelöſt, wenn
von einer Sorte mindeſtens Marken im Geſamtwerte von 1000 Mk.

Fpyveltes Blatt.

über 2 bis Willionen

Wertſtempel unter 100 Mk.
nicht eingelöſt;
unter
Freimarken.

Das Verbot von Verſammlungen und Umzügen.
Keine Ausdehnung auf Leichenfeierlichkeiten.Jm Zuſammenhang mit dem vom preußiſchen Miniſter des

n unter dem 24. Juni 1928 erlaſſenen Verbo

ſtkarten, Kartenbriefe uſw.) werden
können aufgebraucht werden, unter Umſtänden

ichen des Wertſtempels oder Ueberkleben mit

nter dem s bot aller Verſammungen von u unter freiem Himmel habeng Polizeibehörden dieſes Verbot auch auf die Teil nahme
geſchloſſener Vereine an Beerdigungsfeierlichkeiten an
anh Der Miniſter des Innern bemerkt deshalb, dem Amt
ichen Preußiſchen Preſſedienſt zufolge, in einer Verfügung, daß
Leichenzüge in herkömmlicher Form, mit denen kein De
monſtrationszweck verknüpft iſt, nicht unter das er-
wähnte Verbot fallen.

Aus dem Haushaltsausſchuß.
Die Stadt Teilhaver der Landesbühne, e Umgeſtaltung des
Arbeitsamtes in den geſetzlichen öffentlichen Arbeitsnachweis.

Durch Rahmengeſetz find die Gemeinden nunmehr ermächtigt
ere3 ür folgende Steuern: Schankerlaubnisſteuer, Betriebs-

euer,
1923/24 den 250fachen Betragdes im 1. Vierteljahr
fälligen Betrages zu erheben. Von dieſer Ermäch
tigung will nun der Magiſtrat Gebrauch machen. Der Ausſchuß
ſtimmte dem zu, obwohl man auch hiermit der Geldentwertung
längſt nicht gerecht geworden iſt.

Die Gebührenfürdie reibank ſollen gleitend gemacht
werden, und zwar auf Grund einer Jndexziffer, die nach den
Kohlenpreiſen und Löhnen errechnet wird. Auch dem wurde zu-
geſtimmt.

eater hat ſich eineur Sicherung des Beſtehens der ernſten
Genoſſenſchaft „Landesbühne“ gebildet, die überall Tochter
organiſationen gründet. So auch in der Provinz Sachſen unter
dem Namen „Sächſiſche Landesbühne“. Das Grund-

d Millionen Mark. Die Stadt will ſich hieran mit
5 Anteilen à 50 000 M. 280 000 Mk. beteiligen. Auch dieſe Vor

e fand Annahme.
dlich ſoll nunmehr auch in Halle das Arbeitsamt in den

durch das Geſetz vorgeſchriebenen öffentlichen Arbeits
nachweis überführt werden. Der Magiſtrat hat bereits dem
vorläufigen Verwaltungsausſchuß, beſtehend aus 7 Arbeitgeber
und 7 Arbeitnehmervertretern, ernannt. Er beſteht aus folgenden

erſonen: a) Arbeitgeber: Paul Möwes, Dr. Muſſet,
Heinrich Schwermann, Schatz, Lüders, Guſt. Reuter,

arl Cäſar; b) Arbeitnehmer: Otto Scheffler, Otto
Müller, Guſt. Behrend, Karl Wolf, Rob. Matuſchke,
Alfr. Deininger, Karl Schmidt. Die Arbeitnehmerver-
treter ſind auf Grund von Vorſchlägen der Gewerkſchaften er
nannt worden. Die Stadkverordnetenverſammlung hat nunmehr
noch 4 Beiſitzer mit beratender Stimme zu wählen,
und zwar auch je zwei Arbeitgeber und Arbeitnehmer. Das wird
in der nächſten Sitzung geſchehen. Den Beiſitzern ſollen für die
Teilnahme an den Sitzungen Entſchädigungen in gleicher Höhe
wie den Stadtverordneten gewährt werden. Es erfolgte auch zu
dieſer Vorlage Zuſtimmung.

fradt ung Freſe.
wo

Die Reichsb ahndirektion ſchreibt uns:
Die hohen Frachten tragen die Schuld an den hohen Warenpreiſen,
ſo heißt es allgemein. Wie ſteht es aber in Wirklichkeit? Jn den
letzten Tagen ſind in Halle (Saale) Pflaumen von 120 000 bis auf
320 000 Mk. geſtiegen, das ſind bis 166 Prozent mehr. Die Fracht
iſt aber nur um 27 Prozent geſtiegen. Weißkohl ſtieg von 100 000
auf 180000 Mk. 80 Prozent, die Fracht nur um 18 Prozent.
(Es ſind inzwiſchen i Ausnahmetaxife in Kraft getreten.) Mar-
garine kletterte von 1 Million auf 15 Millionen M., alſo 1500 Pro
W Steigerung, während die Fracht ſich nur um 50 Prozent er

öht hat. Kartoffeln ſtiegen von 40000 auf 65000 Mk. 62.5 Pro
zent, die Fracht um 50 Prozent, wobei aber zu berückſichtigen iſt,
daß die Fracht noch nicht 1 Prozent des Preiſes ausmacht und weit
unter den Selbſtkoſten der Eiſenbahn liegt.

Jſt demnach die Behauptung, daß die Eiſenbahnfrachten die Schuld
an den hohen Warenpreiſen tragen, nicht bewußt oder lei fertig
irreführend

Das Kleingeld des armen Mannes.
Der 100-Millionen-Schein kommt in den nächſten Tagen.

Dem „B. T.“ gzlelse werden Nmgegr die Reichsbanknoten über100 Millionen Mark 4 Mark Gott in den Verkehr gegeben
vorgelegt werden. Auch bei höherem Geſamtwerte wird ein Teil-
betrag unter 1000 Mk. nicht vergütet. Vordrucke mit eingedrucktem

km w

ſo daß
rn end Zeit blieb

rundſteuer und Gewerbeſteuer für das 2. Vierteljahr

Freltag, den is. September

Die halſiſchen Genoſſen zum Bezirks-
Parteſtag.

Geſtern abend kamen die Parteigenoſſen Halles und des Saal
kreiſes im „Volkspark“ zuſammen, um e den Beſchlüſſen des Be
zirksparteitages und den politiſchen Erforderniſſen Stellung zu
h Den Bericht gab der Genoſſe Rauſchenbach, Jn der Dis
kuſſion ſtanden zunäch aniſatoriſche Fragen im Vordergrund,or

u einer er i politiſchen Ausſprache nicht mehr
egen 12 Uhr wurde die Verſammlung uuf

en kommenden Donnerstag vertagt. Wir werden nach ihrem Ab
ſchluß über den Verlauf berichten.

Die ſtändige Preistafel.
Es koſten:
Braunkohlenhriketts, geſetzt 8 700 o00 Mk., geſchüttet

ein Brot gegen Marken im Saalkreis 2650 000 Mk.,
ein Brötchen 148 000 Mk.;

eine Straßenbahnfahrt 500 000 und 700 000 Mk.

Erhöhung der Schornſteinfegergebühren. Der Polizeipräſidenthat r daß für alle Berrkhangen der Bezirksſchornſtein
feger vom 10. September 1928 an bis auf weiteres das 6860fache
der durch Nachtragspolizeiverordnung vom 13. Juni 1028 feſt
geſetzten Schornſteinfegergebühren zu zahlen iſt.

Ein Wohltätigkeitskonzert findet Sonntag, den 16. September,
nachm. 4 Uhr, im Feſtſaale der Landes Heilanſtalt Nietleben ſtatt.
Die ſelbſtlos Mitwirkenden ſind 6 halliſche Künſtler. Der Erlös
kommt Abzug unbemittelten Kranken zugute. Gäſten wird
der Zutritt geſtattet. Eingang am Weinberg.

Angefahren. Geſtern moxgen 7.40 Uhr wurde Ede
Martinsberg und Gr. Steinſtraße ein Radfahrer von einem Per
ſonenkraftwagen angefahren, wobei er zu Fall kam. Das Fahrradwurde ſtark Leſchädigt Perſonen wurden nicht verletzt.

In geiſtiger Verwirrung. Geſtern gegen 5 Uhr nachmittags lief
eine de barfuß und mit aufgelöſtem Haar durch die Mansfelder
Straße in der Abſicht, in die Saale zu gehen. Sie wurde der
Wohnung des Ehemanns zugeführt, wo ſich herausſtellte, daß ſie
Liſis nicht normal iſt und am gleichen Tage erſt aus dem

iakoniſſenhauſe entlaſſen worden war.
Einbruch. Jn der Nacht vom 13. zum 14. September wurde in

der Lebensmittelgroßhandlung von Bärwinkel und Weiske, Ge
n e eingebrochen. Die Diebe haben durch Eindrücken der
adentürſcheibe ſich Einlaß verſchafft. Was geſtohlen wurde,

konnte bisher nicht genau feſtgeſtellt werden. Die Täter ſind bis
her noch nicht ermittelt.

Schlägerei. Am 14. September gegen 1.85 Uhr morgens
entſtand am Leipziger Turm infolge einer Schlägerei eine
Menſchenanſanimlung von ungefähr 50 Perſonen. Von den Tätern
e Perſonen dem PolizeiRevier zugeführt. Verletzt wurde
n D.

Fflm und kleine Bühne.
WBolksp iete! Nur üvch heute, Freitage n W Seite. KDeztan. und. ma

Beſuch vor dem Wechſel. Ab Sonntag neuer Spielplan.

Verſammlungen und Veranſtanungen.

Gewerkſchaftskartell. Auf die heute, Freitag, abend 7 Uhr im
„Volkspark“ ſtattfindende Kartellverſammlung ſei nochmals hin
gewieſen. Die Kaſſierer der Gewerkſchaften find zu dieſer Ver
ſammlung eingeladen. Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung
iſt das Erſcheinen aller Delegierten erforderlich.

Schluß des redaktionellen Teiles)

Aus dem Geſchäſtsleden.

Die Vereinigten Nahrungsmittelhändler zu Halle teilen uns
folgendes mit:
1 Kiſte Zündhölzer 1000 Paket koſten im

werden. Die Noten, die aus weißem Papier beſtehen, werden nur
auf der einen Seite bedruckt.

Einkauf (Dollarſtand 96 240 000) 2887 200 000 Mk.
6 Goldmark für die leere Kiſte. 18 748 000
20 Prozent Steuern 577 640 000Summa: 3 478 588 000 Mk.

oder 1 Pakete 8 478 588 Mk.oder 1 Schachtel 347 855Ab Fabrik alſo eine Schachtel im Einkauf 360 000 Mk.

An den Ufern des Hugſons.
Roman von Lawrence H. Desberrhy.

Einzigberechtigte Uebertragung aus dem Engliſchen von
Hermynia Zur Mühlen.

(Nachdruck verboten.)

Sie legte den blonden, glattgeſcheitelten kleinen Kopf an ſeine
Schulter; ihre grauen in Augenblicken der Erregung tiefblau auf
leuchtenden Augen blickten ihn zärtlihh an. Das ſtets blaſſe Geſicht
wurd:. noch heißer.

„Bisweilen erfaßt mich furchbare Angſt um dich. Du haſt ſo viele
inde.“
Er lachte. Mit Mord wird hier noch nicht gearbeitet, Liebſte, ſei

kein Kind.“
„Dennoch Und jetzt fährſt du morgen früh wieder nach

Waſhington, ich werde dich ſo lange nicht ſehen.“ Jhre Augen
füllten ſich mit Tränen. „Du weißt ja gar nicht, wie verloren
mich ohne dich fühle.“

„Du müßteſt mehr Menſchen kennen, Grace, es iſt nicht ver
nünftig, daß du dich ſo völlig abſchließt.“

„Jch will nur dich“, erwiderte ſie leidenſchaftlich. „Dich und
meine Arbeit. Außerdem“, ſie ſtreifte mit der einen Hand leicht
über ihr ſchwarzes Kleid, „bin ich ja noch in Trauer.

Er ſeufzte. „Deine Liebe für die Einſamkeit ängſtigt mich bis-
weilen. Du müßteſt ſie überwinden. Uebrigens“, fuhr er in ver
ändertem Tone fort, „habe ich ein gutes Modell für dich gefunden.
Es wird dir über mein Fernſein forthelfen.

„Wirklich? Was für ein Modell?
„Einen alten polniſchen Juden. Jch ſah noch nie ein Geſicht, in

dem ſo alles Elend eines Menſchen und einer ganzen Raſſe aus
gedrückt war. Jch dachte ren an dich, da ich ihn ſah. Er ver
ſprach mir, dich in den nächſten Tagen aufzuſuchen.

„Wo haſt du ihn kennengelernt?
„Das iſt eine ganze Geſchichte. Er iſt Hauſierer, und du kennſt

ja die Art, wie unſere Polizei gegen die Hauſierer vorgeht. Jwmer
i nicht in Ordnung, oder ſonſt etwas ähnliches. Kann

2]

üngllalige dem Poligziſten ein paar Dollars in die Hand
drücken, ſo ſtimmt natürlich mit einem

3

Male alles, kann er es

ich begab ſich ins Haus. Grace fuhr nach dem

nicht, ſo nimmt man ihm ſeine Waren fort, und er muß froh ſein,
wenn er nicht überdies noch ins Gefängnis kommt. Auch meinem
Freund Samuel Katzenſtein erging es ſo; ich kam gerade dazu, als
er abgeführt wurde, nahm mich ſeiner an und brachte die Sache in
Ordnung. Er iſt ein ganz armer Teufel, hat eine kränkliche
Tochter, die er anſcheinlich über alles liebt und mit der er im

rößten Elend lebt. Du könnteſt dich ein wenig um das Mädchennen während ich in Waſhington bin.“
Grace nickte, fragte dann: „Gehört heute der ganze Abend mir

oder haſt du noch zu tun?“
„Jch wollte dir vorſchlagen, eine kleine Spazierfahrt zu unter

nebmen, du ſt müde aus; die friſche Luft wird dir gut tun.
Jch habe daheim noch eine kurze Beſprechung mit Beg Towers,
dem Negeragitator, von dem ich dir bereits erzählte. Es iſt jetzt
ſechs. Wenn du um acht zu mir kommſt, können wir gemütlich
ſoupieren; ich ſchick den Diener fort, wir werden ganz ungeſtört
ſein. Jſt's dir recht

Sie ſagte Ja, wie ſie zu allem, was er wünſchte, Ja ſagte, und
fuhr mit Rawley bis zu ſeiner odrng Er ſtieg aus und

ound hinaus.
Die anderhalb Stunden waren für Rawleh völlig ausgefüllt, der

Diener ließ zwei Beſuche ein, mit denen der junge Kongreßmann
verhandelte. Es ſchien ſogar jedesmal zu einer heftigen Debatte
zu kommen, denn der Diener hörte laute, erregte Stimmen. Raw-
key hatte ihm geſagt, er ſolle um halb acht Uhr fortgehen, und ſo
kümmerte er ſich nicht weiter um die Sache, war froh, unerwartet
einen freien Abend zu haben. Rawley ſelbſt mußte ſeinen Beſuchern
die Tür geöffnet haben, denn er ſchellte nicht mehr nach an Diener.

ünktlich um acht erſchien Grace, eröffnete die Wohnungstüru dem Nachſchlüſſel, den der Freund für ſie hatte anfertigen
kaſſen. Sie ſchien müde und verſtimmt, der Gedanke an die
Trennung betrübte ſie und ſelbſt Rawleys Zärtlichkeit vermochte

ſie nicht zu erheitern, e„Nur noch ein paar Monate, Liebſte“, tröſtete er ſie, das feine,
glatte Haar ſtreichelnd. „Sobald deine Scheidung aufgeſprochen
iſt, werden wir uns nie mehr trennen. W W de

„Dieſe' ſchreckliche Menſchl“ rief ſie heftig. „Oit er mi nnicht hrrnt unſerer Ehe genug gequält? Muß er jetzt noch all
dieſe Schwierigkeiten bereiten

aber ſchichte i

zatwley betrachtete ſie mit tiefſtem Mitleid. Er kannte die Gefhrer traurigen Ghe mit einem Schaufpieler,

Frau auf alle erdenkliche Art gequält hatte. Bereits nach Verlauf
eines Jahres hatten ſie ſich getrennt, doch wollte der Schauſpieler
nicht in eine Scheidung von ſeiner reichen Frau einwilligen. Jn
wiſchen lernte Grace John Rawley kennen und ſchon nach kuxaer

Zeit erkannten die beiden, daß das Leben für jedes von ihnen bloß
dann einen Sian habe, wenn ſie zuſammen ſein können. Vor
zwei Monaten war es nun Grace endlich gelungen, dem Schau
ſpieler die Einwilligung zur Scheidung abzuringen. Jhrer leiden-
ſchaftlichen Natur war das Warden eine Folter, jede die
ſie fern von dem Freund verbrachte te ſie verloren

„Verzeih, daß ich ſo langweilig bin“, bat ſie e. an den r
tiſch tretend, vor dem er ſaß, und ihm die Arme um den Hals
legend. „Aber ich habe heute zu lange gemalt, bin todmüde
mein Kopf ſchmerzt zum Zerſpringen.

Er blickte ſie beſorgt an; ſie war totenblaß, um ihre Augen
dunkelten e Ringe, das gange zarte Geſicht war ver

errt von merz n4 „Arme r n er dich ein wenig nieder. Ver
ein paar Minuten zu en. ßnahm ſie in die Arme, trug ſie zur Chaiſelongue, ſchob ihr

te er alle Lampen bis aufKiſſen unter den Kopf. Dann verlöſe iAn die, dicht von einem ſeidenen n verſchleiert, das Zimmer

mit weichem dere a Ans Fenſter tretend, zog er die
ww Samtvorhänge zuſammen. 8 5u dich zu mir“, bat ſie. „Jch will dich gera nahe haben,

te ſich über ſie,
jeden Augenblick genießen, den du bei iftir biSie ſtreckte die Hand nach ihm aus. Er beugte

ihre Lippen fanden einander in einem langen, eidenſchaftlichen

Kuß. s

Dem herrlichen Frühlingswetter war ein kalter, grauer Regentagen erre Wind peitſchte die Tropfen gegen die
Fenſterſcheiben.

und

Grace Mathers ſetzte ſich im Bett auf und blickte in den ſtrömenden Sogen Jhr Kopf ſchmerzte; ſie fühlte in allen liedern
eine bleierne Schwere.

„Nun ſitzt er ſchon im Zug“, dachte ſie mit beklommenem zen.
Strece zurückgelegt. Heute abend kann„Hat ſchon ein Viertel der5 u 7 ramm haben, morgen nachmittag einen Brief

i

der die zarte l
Jedesmal fällt es mir ſchwerer, ihm fortzulaſſen.“ S

Fortſetzung folgt.

h

rogramm. Es empfiehlt ſich e I
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a rn Ein hachwort zum Bexirkepartentag.

e h.gebnis des am Fenntas We za efundenen Bezirks
arteitages. Er ſetzt um was es geht, und bent, da immer ein gewagtes Spiel ſeit nahe dem geeä 33 des

V. o r n ik zu treiben, d. h. den
ß en zu müſſen, was eineme en es F r im r r Tagesk

es ſt d prach r der M e verg. er t nene a mit dieſer S ich neuen 4 fangen e W mit dem vgliti R
Wenn nun in letzter Zeit ſich Anzeichen bemerweite Proletariermaſſen gleichgültig und m geren h

den Glauben an den Sozialismus zu verlieren drohen, dann muß
es Aufgabe einer verantwortungsvollen Organiſationsleitu ung ſein,
ob im Bezirk oder im Reiche, gllen u einer ſolchen Maſſen-erſcheinung nachzuſpüren. Wer die Sie v deutſchen So
lemotrgtee kennt, der weiß, daß ſie du ändige Selbſtri ti? oß geworden iſt, ja daß ſelbſt tiefgehende hirinere fferengen ihre Schlagkraft nach außen nicht gelähmt,

ondern geſteigert haben. Denn da unſer Kampf mit Fyr
ichen Geſellſchaft in er finie ein r Kaauch r r Partei ein ununterbrohen um d Löſung der aufgeworfene n et

ſnker um dem Klaſſengegner ſo wirkungsvoll als möglich ent-

e et zu können. Andernfalls tritt eine Stagnation
die es erſchwert, alle proletariſchen Kräfte mobil zu machen
e binbert, ſie als politiſchen Machtfaktor in die Wagſchale w

zu
Unter Anführung i Frage Bebels über die Notwendigkeit

der Oppoſition fordert Genoſſe Lenzner dann, daß die Meinungs
kämpfe in der Partei ſelbſtverſtändlich in kameradſchaftlichem
Geiſte geführt werden müſſen. Einerechligt iſt. Selbſtverſtändlich darf die Aktionskraft der Partei
durch innere Kämpfe nicht lahmgelegt werden. Hüten muß man
ſich aber davor, Reichstagsfraktion und Partei zu ewigen
die Partei beſteht nicht nur aus den Führern, ſondern inLinie aus den Ma z und um deren r efuhight
handelt es ſich in der gegenw igr Sitnation! Warnen müſſen
wir auch davor, jede unbequeme Kritik durch den Hinweis auf die
augenblickliche ernſte politiſche Sttuation unterbinden
r r wie es am gleichen Tage die Genoſſen Severing auf

erliner und Ludwig auf dem Halliſchen Bezirksparteitag
verſucht haben. Wann war die Situation nicht ernſt? Es gibt
keine Pauſenim Klaſſenkampf. Hätten ſich Kautsky,
Bernſtein oder Roſa eng jemals mit dem Hinweis auf die
außerordentliche Situation d Rprh verſtopfen laſſen, wenn ſie
die Partei in Gefahr glaubte Daß in allen Bezirken die
geordneten der Oppoſitio nicht die der Fraktionsmehrheit,
als Referenten verlangt werden, ſollte doch die leitenden d
davon überzeugen, daß die Oppoſitionsſtimmung gegen den Kurs
in der Partei nicht durch z Abgeordnete künſtlich her-
vorgerufen wird, ſondern dem geſunden Klaſſeninſtinkt der Ar
beiter und der Erkenntnis der Ausfichtsloſigkeit einer Koalition
mit der Volkspartei entſpringt.“

„Solche v (wie die Annahme der Entchließung!) ſind für die Führung einer demokratiſchen Parteias notwendige Mittel, die Att des v ihr geführten Kampfes

ets mit dem Maſſenwillen in re bringen. Jſt
s nicht mehr möglich dann haben wir die katholiſche Kirche, wo

ein unfehlbarer Papſt oder ein Kardinalkollegium über das
Wohl und Wehe der igen r Nun wird noch von
der e nſeite der Einwand erhoben, daß es doch dem „Gemein-ſ al widerſpreche, einer Minderheit eine Meinung auf

en zu wollen. Man ſpricht auch von „Ausglei W
onender Gegenſätze“ (nicht etwa „Verkleiſt obwoderſelben Seite verſucht wurde, jede Diskuſſion her das Leviſche

Referat, nachdem man einen Vertreter des Parteivorſtandes hatte
ſprechen laſſen, zu verhindern. Jm Weſen der Demokratie liegt es,die taktiſchen Probleme offen e und nach voraufgegange
ner Ausſprache durch Mehrheitsbeſchluß den ein r Kursder Partei beſtimmen zu laſſen. Jede andere legung der Auf

gaben eines Parteitages iſt eitel Spiegelfechterei.
Daß zwei Richtungen innerhalb der Partei nicht erſt ſeit p

geſtern und heute um die Seele der Parteimitgliedez ringen,
weiß heute jeder Menſch, wenn er nicht ein politiſcher Neuling iſt.
Und gerade im Halle-Merſeburger Begzirk, der mit Thüringen und 8 4 en ein einheitliches Wirtſchaftsgebiet dar

ſtellt, in dem die Klaſſengegenſätze ſchärfer ausgeprägt ſind als
hieße es mit der Partei ein gefährliches Spiel treiben,

e Mitgliedſchaften von einer klaren eindeutigen Stellungnahme
den Erforderniſſen des Tages fernhalten zu wollen, wo die

der beiden Nachbarländer bereits ihr Votum im Sinne
der Oppoſition abgegeben haben.“

e Lenzner beſchäftigt ſich dann, nachdem er auseinander-ſetzt um was der Kampf innerhalb der Partei geht, mit der
We batte des Bezirksparteitages, bei der es ſich hauptſächlich um die

Sag u oder gegen die Große Koalition drehte und ſagt zum
chluß: „Wenn die Koalitionsregierung ein Ausdruck des hergen Sleiggewicts ſein ſoll, ſo muß ſchon die rein ahlen-

mäßige un des Kabinetts Streſe-mann-Hilferding, in welchem 4 Sozialdemokraten 8 bürger-lichen Miniſtern r teetehen, den Machteinfluß der mindeſtens
die Hälfte der Wählerſchaft ausmachenden Arbeiterklaſſe äußerſt
gering erſcheinen laſſen. Und wenn Genoſſe Ludwig in Halle ein
geſtand: „Wir haben die Macht nicht, Geßler zu beſeitigen“, vonden Weggang ſchon einmal die Unterſtützung des CunoKabinetts

bhängig gemacht worden war dann muß doch die Frage auf
tauchen, ja welch Macht haben wir denn überhaupt in dieſer Koa

Eine weitere noch wichtigere S iſt:
ie können wir die Macht des Proletariats ſteigern, damit eso hiſtoriſche Aufgabe erfüllen kann? Das ſind die ärgern

ie in dieſen Tagen ſich allerorts die Genoſſen vorzulegen ha
Die bisher aus den verſchiedenften Bezirken des Reiches ein
gelaufenen Antworten reden eine deutliche Sprache. Selbſt der
„Vorwärts“ muß jetzt Entſchließungen abdrucken aus ehemaligen
Hochburgen des rechten Flügels, in denen ſofortiger Austritt ausder Koalition gefordert wird, wenn den Steuermaßnahmen der
Regierung ſeitens der Beſitzenden weiterer Widerſtand ertgegen S
geſeg t wird. Wir begrüßen es deskalb um e freudiger, daß auch

lliſche Bezirksparteitag in ſeiner Mehrheit das Gebot der
Stunde g7 und ſich durch Annahme der Entſchlie-t W e e z die Haltung des Zeitzer Unter
zirks zu aeigen gemacht

SEangerhauſen. Die Mitgliederverſammlung vom
Montag, dem 11. September. nahm den Bericht vom Bezirkspartei
tag den der Gen, Br. t II erſtattete. gen. Die ſich anſchließendeAusſprache erg b, daß die Genoſſen ſich faſt einmütig hinter die vomParteitag en eſchlüſſe ſtellten. Jn der Frage der politiſchen

Einſtellung unſerer Preſſe wurde von den Diskuſſionsrednern her
vorge daß die politiſ des „Volksblattes“ mitfequenz einen der grrit d Parteimitglieder im Be

tandpunkt einnehme, undies ein unhaltbarer Fugand ſei. Anſchließend hieran
wurde von einigen, Genoſſen angeregt, daß die Parteiorganiſation

n ſoll. Leider fehlte für dieſe
ſo er T das notwendige Verſtändnis, ſo daß Beſchlüſſe in
r r gefaßt wurden, was ſehr zu bedauern iſt. Wir

enoſſinnen und Genoſſen, die ernſthaft gewilltvurch per Bildungsarbeit das geiſtige Niveau des
der Genoſſinihre Adreſſen

Mögen
S Volkes zu keben, auf,Reiche pdex dem Genoſſen Brüll angeben zu wollen.

Forderung, die durchaus be

Ab werden ſie jedoch zum

die Verweniger von r r uOptimismus den in an
fa ron. Auf, Ge

vie Unſon“ rär ie gewe „gewerkſchaftliche Einheit

fernes Er. Helivſch), September.
mmuni bereit ſind,tur er g. &e a e m wir

wieder um ein Beiſpiel reicher, Herrſchaften durchaus
nutzen vielmehr jede Gelegenz tet de Sedan i We n r Dre

R leſe frei zu bekommen. Am Sonnabend, dem eember r r von der n des Zeugen Larbeiterver berufene Verſammlung, zu der die Draht-
i etwa nen Gewerkſ r ſondern einen

nioniſten aus Halle, einen gewiſſen r a

darum zu tun iſt.

Redner Sracge atten. Es kam dem Ackermann auchS an, der r z cc war eine wüſte Hetze gegen
rigen alt und den insbeſondere.
den leichtgläubigen Landarbettern mit aller nd Tr a
wartete, Keſteht ſich bei einem derartigen „Führer“ von ſelbſt. 5
Nachdem er noch weidlich auf Tun DLV. geſchimpft hatte, forderte

er die Anweſenden auf, ſich der Union der Hand und
arbeiter anzu per um im nä nochmals ztonen, daß Einheit (1) der kſchaften gewahrt werden

ges müſſe
Sleiter h der als erſter Redner demgäeemeen entgegentrat, beleuchtete eingehend die lügneriſchen

Darſtellungen desſelben. Koll Theuerkorn war in der Lage,
W 3 unwahren Behauptungen zurückzuweiſen und zu

Er ſtellte den A. als großen Lügner hin,e hkße fand letzterer den Mut, auch nur ein
Wort zu ſeiner RechtfertigungDa nun die Landarbeiter r c vor Vorgang ſtutzig geworden
waren, verſuchte der große r re aus 2lben

ten müßten Serechne die Bagern (9) erſt u damit
ſie bereit wären, gegen das Großagrariertum a 7 Zum
Schluß hob er be rs die Notwendigkeit der Sachwert-
erfa hervor.Vom Genoſſen Buhle (Deli bekamen die per Acker
mann wie auch Tretſchock, die ri

n die Kommuniſten vor J

Frage, warum Tretſchock als echter
nicht mit geſtreikt hätte, antwortete er in ſeinem Schlußwort, daß
die e r von vornherein nur paſſive Reſiſtenz
üben ſollten. Vor Tiſche las man's anders 3

Anpaſſung der prerhiſden Staats und Gemeinde

ſteuern an die Geldentwertung.

71 Grund dieſer iſt tSteuer vom W
300 bers le ger nfür Juli September auf 99 900 Pro

Ermächtigung Gebrauch gemacht haben, im Vierteljahr edas e der e von 1922 als Vierteljahrsſteuer
V önnen ſie nunm r beſchließen, daß das 250 mal 6falſo das 1500f resſteuer von 1922 als Vieliahresſteuer für das ſech r Juli-September erhoben wird

Merſeburg. Anſchriften bei Schreiben an die
Stadt. Es wird wiederholt gebeten, Schreiben an die Stadt und
ihre Dienſtſtellen nicht cn einzelne Beamte, ſondern nur an „den
Magiſtrat“ bzw. „die Polizeiverwaltung“ oder „die Verwaltungder ſtädtiſchen Werke“ zu richten. Alle Schreiben in m
Sachen müſſen durch die ſtädtiſche Briefzentrale gehen,e erdn ng an einzelne Beamte nur Zeitverluſt und Rehl ar

utet.
Braunsdorf. Die Frage des Schulneubanues, über

welche ſchon längere Zeit in der Gemeinde Braunsdorf diskutiert
wurde, ſollte in einer Sitsung, in der Regierung, Schulvorſtand,Gemeindevertretung und Siedlungsgeſellſchaft zugegen waren, ge
klärt werden. Der Schulvorſtand im Einverſtändnis mit der Ge
meindevertreit hatte ſich den Standpunkt des Kreiswohnungs-

zu gemacht, zunächſt ein Klaſſenzimmer und eine
r u fordern. Beides war als Ergänzung der neuen

ule ge ie Siedlungsgeſellſchaft aber als alleinige Laſtenträgerin iktrte zu ſolchen Bauten, trotzdem die Notwendigkeit

anerkannt worden war, keine Mittel zur Verfügung zu haben, und
empfiehlt, die Angelegenheit v nächſtes Jahr zurückzuſtellen. Die
Gemeindevertreter und auch der Schulvorſtand gaben gemeinſam
eine Erklärung ab, in der gefordert wurde, mit allen zu Gebote

ſtehenden Mitteln zu arbeiten, um die Siedlungsgeſellſchaft zu
zwingen, ihren Verpflich ein Klaſſenzimmer und eine Lehrer-
wohnung zu bauen, nachzukommen, damit die mißlichen Schulver
hältniſſe in der Gemeinde endlich einmal behoben werden.

Eilenburg. Reicher un an P 7rat der Eilenburger Kattun ManufakturGeneralverſammlung vorzuſchlagen, nach n T tig
Abſchreibungen und Rückſtellungen eine Dividende vonProzent zuzüglich einer Entwertungsentſchädigung von 7500 gut

für jede Aktie von 300 Mk. und von 25 000 Mk. für jede Aktie von
1000 Mk. zur Verteilung zu bringen. Will man noch deut
lichere Beweiſe dafür haben, daß das Unternehmertum den Teufel
danach fragt ob das Volk imſtande iſt, ſich Kleidung zu kaufen?
Jn erſter Linie kommt der Gewinnl!

Wittenberg. Diz Stadtverordneten ſetzten in ihrer
letzten Sitzung das Schulgeld an der Volksſchue für Auswärtige
auf 2180 Mk. feſt, da der früher einmal l rer Sitz nicht ge

e er e rn en Linken e an Svon e e r
er Kinken, man WVnne e Miſſen

Weiben, indem man der e ne ver
o S eDie Fenc

r
ſ

gab es noche Den e e enſtellten den an Kurſe e tet wer
ollen, um den A ten 6ele Jene eit eben ch die Sigen

ten eines tn ommung en vn von B taltken die am Orte anſät ellten Jchtigen. Da am Or h n e ollengen ausgeſucht werden, we n de di eamtentauf
57 einzuſchlagen, um nach Aſchersleben in e e ge

ider St eheben, daß d die eben a e u t
Nutzen bringen, ſollen ſich die eſtellten dann au 5Dienſtzeit b e d Stadt r ie Linke verlangte, da e
Auswahl der nicht dem Magiſtrat allein obliegen volleſondern da d die Betriebsvertretung u n werde.
Dieſes bevechtigte Verlangen wurde von e en Mehrheit
wen en W Koſten bewingr e die öffentliche ſchloß

eine g ung.Wittenberg. Anteilerhöhung im KonſumvDie letzte Generalverſamml S Konſumvereins h d

und U t de n Seiter in e Se e n
erchenſtein rtund die des Vereins. e a m a

717 Millionen Mark, im die 3 I 867 nen Mark,See e teil auf is ger das r c
e nteil au illionen,e r mei der S erim Au 558 Milliarden617 517 Mk. in r e e J Dem

iMark in 277 Poſten (1922: r eſyrtyinga hre bezifferte ſich auf 6 mee
625 948

ar die Geſamtausgabe auf 8 Milliarden 806 261ä ren von 9 n er (1929.lagenbeſtand be Millar(1022: 7 986 648 M1). Mart
Bockwitz. Sitgung des Wer a ſtder am Dienstag eheStellung genommen zu e herdum damit die e vom S

i 3 cerh. Bei den in en kommenden ggreinden
e erden, daß die
den er ſichergeſtellt wird. r ſerfen en o am Dienktag, r, abendsine fentlicheaſee Wenoſſen werden aufgefordert gahlre bei Richter S

r wurde der W nDie preufziſchen Staats und Gemeindefteuern das Viertel ſcheinen.) Als Lorjahr Juli bis September 1922 ſind, wie dem Amtlichen Pre wen Kollege aPreſſedienſt von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird auf an Erwerbsloſe dur teiner Notverordnung des r r die mit durch Geldmittel t n S
des Ständigen Ausſ h ergangen i S ge dern, we vom Vorſt weiänderten W worden. Die Anfang wurde den kürglich
Auguſt vom S „Bibelforſchers“ hingewie we ſeg. Berbatngecht 3 a g a abgeändert wo z ſein ſoll. i zu erſehen, auf w

deutet, daß die für das Vierteljahr AprilJuni geltenden hieſige wenn man denSteurrſätze im Vierteljahr Juli er nicht wie bisher im n en be Ort sausſchuffes als Vergn re ſondern im 260fachen Betrage erhoben werden a ſu en Zum
ſchaft e äei-f tigeti ni t, darum deln,e e e Shöht worden. Da dieſer neue Betr J S lum e derart darum zu tun iſt, im Jnterrogentual unverändert bleibegden Zu ünternehmer ums eine gelbe 7 ze zu

r a die r r andiſt dafür ſoll ein ky, wel längereverm teuer ohne beſondere ne cke luß ebenfa r eit wegen ſeiner Unkollegiali h t dem in un
das 2 der für AprilJuni agltenden Beträge eizerverband ausgeſchloſſen worden i h pein Bis jetzt iſt es ihm

Jm en hat die r e 250 für die allerdings noch nicht gelungen, feſten uß T faſſen,
euer nicht die el h ieſe Steuern ſich ohn Bocwitz. s W W Marktbude drokweiteres das 250fache der vorigen Vierteljahres die Exiſtenz hieſigen er ehereee aus dem Leim

erhöhen, ſondern nur die, daß die v ermächtigt ſind, nach zu gehen. u grotesk wirken die Auslaſſungen dieſer
Maßgabe ihres Bedarfs eine Erhöhung der r bis zum armen Sorge nn alles nicht zieht, muß die gute Germania

s z n Tun n z v S er h der gu e e reſchluß der zu en ungalen Körpe oder der beauf atten geſtellt werden könn u einem rentragten Stelle. Soweit alſo zum Bee zſ von der Buden, und unſeren Marktplatz 88höchſtens verſchönen. Shürtug ift in a ein Krämer
e enngert, ſoviel auch in letzter Zeit ihren Laden aufgemacht

Mehlis. ne l Kommüniſtenandauf, Koneunſſen t 5m Geſchrei, da v e er ſeit er
kämen, weil dort

richtige“ Arbeiterpolitik vertreten werde. hre oß
eit tr

aren Mitglieder verliere, die alle zur
e „einzi

ſpurige Gerede wird in ſeiner Unwahrhaftiilluſtriert durch die Nachwirk des Generalſtreiks in der en

ringiſchen kommuniſtiſchen H Zella-Mehlis. Dort ſindnämlich 45 Mitglieder der v zur Sogzialdemo
daß kratiſchen Partei übergetreten und 50 bis der kommuniſtiſchen Zeitung zu Leſern der ſozialiſtiſ en Agieger orden.

Von der Richtigkeit kommuniſtiſcher rin e alſo au
kommuniſtiſche Arbeiter durchaus ni a 8.freilich nicht aus, daß ger das markt; t r
mancher nicht tiefer Nachdenkende ar dieſe
finden ihre Ernüchterung, ſobald ſie t des e
ſchen Phraſennebels durchſchauen. Ser or in Zella-Mehlig

zeigt, wie es mit dem „Zulauf zur KPD.“ tatſächlich beſtellt iſt.

Kleine Nachrichten.

Könnern. Vom Zug e hin en ließ r der der J
bahnbrücke ein unbekannter Fünfziger.ſchoſſen wurde der Hüttenarbeiter Helmholtz von d de Fiue
arbeiter Hermann Niemand, dem Sohne ſeines Hauswirts. a
Hordorf. Der Landwirt Reinbeck kam beim Ausprobieren eines
neuen Dampfpfluges in das Getriebe und wurde tödlich verlest.
Camburg. Ein auf dem Winkelmannſchen Gut bedienſtetes Mädchen,
Mutter eines dreijährigen Kindes, wurde im Bett ver auf

z Der Liebhaber des Mädchens wurde verelitzſch. Ein Zopfabſchneider iſt hier am Werke. wie habe

von einem Genoſſen unterſtützt, der dem Opfer den nd zuhält,
Noſſen. Der 68jährige Rentner her aus Großſchirma wurde200 auf der Landſtraße von einem Fuhrmann, den er w

pflückens anhalten wollte, böswillig überfahren und ihm
korb eingedrückt. Der Täter ließ den tödlich Verletzten auf der
Straße liegen und fuhr davon.

Briefkaſten der Redaktion.
R. P. Z., Erdeborn. Zu 1. Das Stadtbad in der Schimmeb

ſtraße (Nähe Hauptpoſt) iſt Sonntags nicht geöffnet. 2. Jm
Stadttheater iſt von 10 bis 12 Uhr vorm. Vorverkauf. Ein mittlerernehmigt worden war. Zur ockern für den

Zeichenſaal der Mittelſchule wurden 500 Millionen dewilligt, ebenſo Platz Ring) koſtet bei Opernaufführungen Millionen Mark
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